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as Abonnement 
N mit Ausnahme der 
Duatt e täglich erſcheinende 
Kirn, rägt viertelfährlic 
fir StantPofen 1% Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
224 Sgr. 
Yan efeltungen 
u alle Poftanftalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Juni. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
ſtät des Königs, Allergnädigſt ede dez Den Geheimen Medizinal⸗Rath 
i 


Geer nitäts-Rath zu verleihen. 
den Der Notar Wilhelm Liers zu Grumbach ift vom 1. 
daher dennen dds. Heart Boppard, im Landgerichtsbezirk 
dr ug feines Wohnftgesin Boppard, verlegt, und der Notartats- Kandidat 
du rich Wilbelm Heinrich Ferdinand Heidegger zu Düſſeldorf 
bag ansehen Zeitpunkte ab zum Notar für den Fe Bi Grume- 
& de Fa engen aarbrücken, mit Anwelſung feines Wohnſitzes in 
ach, ernannt worden. 
Ku det praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Sternberg iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
des e Schubin ernannt; und am Gymnaſtum zu Greiffenderg die Anſtellung 
Bo dlamts. Kandidaten Dr. Ebeling als Dedenttlier Lehrer genehmigt 


ah Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern nach dem 
N abgereift. 
Angekommen: Der Wirkliche Gebeime Ober⸗Finanzrath und General- 


8 der Steuern, von Pommer ⸗Eſche, von Köln; ber, Wirkliche Ge⸗ 
e Ober⸗Regierungs⸗Rath und Minifterial- Direktor Mac Lean, dom 


uli d. J. ab in 
oblenz, mit An. 


lg ; der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kalſer⸗ 
franzöſiſchen Hofe, Kammerherr Graf von Pourtales, von Paris. 


Nr. 128 des „St. Anz.'s enthält Seitens des Miniſteriums des Innern: 
92 Beſcheid vom 25. Febr. 1860, betr. die Niederlaſſung trunkſüchtiger und 
ſalter Individuen; ferner einen Beſcheid vom 12. März 1860, betr. die Be- 
deem der Wahlen der Bürgermeiſter und Beigeordneten in Städten von 
die als 10,090 Einwohnern; ſodann einen Beſcheid vom 19. März 1860, betr. 
Anbringung von Rekursbeſchwerden gegen Entſcheidungen der Königlichen 
lerungen in Ne und endlich einen Erlaß vom 31. 

ed 1860, betr. die bei Bildung ſelbſtändiger Gutsbezirke leitenden Grundſätze. 


alt Das 16. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
unter Nr. 5223 das Geſetz, die Aufſicht der Bergbehörden über den Berg⸗ 
uc das Verhältniß der Berg- und Hütten- Arbeſter betreffend. Vom 21. 
1860; unter Nr. 5224 das Geſetz, betr. die Aufhebung der in n 
n. Vom 


erwal 
ee e 
e ee ee ee 
5 7 Ee Sakrau, Töpliwoda, Alt- Heinrichau nach Klo⸗ 
au, Krelſes Münſterberg, im N an die Strehlen⸗Münſter⸗ 

auer Aktien⸗Chauſſee, und unter Nr. 5226 den Allerhöchſten Erlaß 

0. April 1860, betr. die Verleihung der fiskallſchen Vorrechte für den Bau 

ie Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von Mensguth nach Paſſe nheim, 

Nteije Ortelsburg, W ee önigsberg. 

Berlin, den 31. Mai 1860. a e 
Debitskomptolr der Geſeßſammlung. 
— 

Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
ee Wien, Freitag, 1. Juni Nachmittags. Der Kaiſer 
Pfing den Reichsrath im Thronſaale und verlas eine Rede, 
n aber der wichtigen Vorlagen Erwähnung geſchah und 
Kronländern ohne Benachtheiligung der Reichseinheit 


and ohne Bevorzugung einzelner Länder eine Provinzial⸗ 


mie zugeſichert wird. 


Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Baarbor⸗ 


Gulden. 
N Paris, Freitag 1. Juni. Der Kaiſer und die 
un ern find heute Vormittag 10 Ahr nach Con abgereift, 
un atelbft mit der Kaiſerin Mutter von Rußland zuſammen⸗ 


en. 
f. (Eingeg. 2. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


ue gen 61 Jun {8 teh 

n ßen. erlin, 1. Juni. eziehungen 
Arr. und rast rei e Baiefnernerh, 
Ie Eiſenbahn verbindung mit Rußland.] Der ‚Mo- 
e welcher ſich ſeit geraumer Zeit ſehr ſchweigſam verhalten 


nimmt wieder einmal einen Oelzweig in den Mund, um aller 
zu verſichern, daß in den Tuilerien der friedliebendſte Mo⸗ 
dad thront, und daß Frankteich niemals ein Begehr nach dem 
Veit des Nachbarn hat. (Wir haben den betr. Artikel ſchon geſtern 
ae D. Red.) Mit dieſem Thema iſt die Welt ſchon 
den zal; es wurde in allen Tonarten variirt, als Napoleon III. 
Aalieniſchen Krieg in Scene epte und mit Sardinien den Pakt 
schie Schluͤſſel zur Schweiz und zu Ober⸗ 
in OB, der Frankreich die ö 
den überliefert. Die Erinnerung iſt allzu lebhaft, als daß die 
fan eigenen ob ſie aus dem Munde des Staatemini⸗ 
Fould en ober in den Spalten des „Moniteur“ ſtehen, 
bier Jould komm p. N 
Uunge Äübige Gemüther finden könnten. Man würde ſolche Erklä⸗ 
dum für durchaus zwecklos erachten müſſen, wenn nicht die An⸗ 
e berechtigt wäre, daß die von den Tuilerien her inſpitirten 
tun ORebungen uweilen auf weiter nichts hinzielen, als auf eine 
var döliclüche örſenwirkung. Uebrigens iſt nicht zu verkennen, 
deurttet, Kaiſer der Franzoſen die Stimmung 5 
den lt, wenn er es an der Zeit findet, die Abwehr des allgemei⸗ 
Note distrauene wenigstens zu verſuchen. Man glaubt, daß die 
en, Moniteur“ beſtimmt iſt, auf die enerziſchen Erklärungen 
und um inge Regenten, die faft gleichlautend im Weißen Saale 


in waren, in beſchwichtigender Weiſe zu 

Nba Dolfin Pacher Blätter Bei daran glau⸗ 

8 der Prinz nahe der franzöſiſchen Grenze den Beruf Preu⸗ 

eee I 
abe. u en 

die Aeußerung, daß Preußen feinen Zoll breit deutſcher Erde 


lach von 803 Millionen und einen Notenumlauf von 449 Mil- | 


Deutſchlands richtig 


aufgeben werde, vollkommen authentiſch, wie mißliebig ſie auch 


franzöfifhen Ohren kingen mag. — Es iſt noch immer viel die 


Rede von dem Schreiben des Prinz⸗Regenten an den Prinzen Als | 


bert von England, das, feinem weſentlichen Inhalt nach, dem Tui⸗ 
lerienhofe bekannt geworden ſein ſoll. Wie ich erfahre, fol das 
Schreiben keine Wendungen enthalten, welche die Perſon des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen berühren, ſondern nur eine politiſche Auffaſſung 
offenbaren, welche allerdings den napoleoniſchen Beſtrebungen un⸗ 
| gelegen kommen mag. — Während Preußen feine Schienenverbin⸗ 
dung mit der ruſſiſchen Grenze bereits fertig geſtellt hat, ſollen die 
Arbeitern auf jenſeitigem Gebiete noch ſehr im Rückſtande ſein. Die 
diesſeitige Regierung wird, wie verlautet, von der Eröffnung der 
Koͤnigsberg⸗Eydtkuhner Bahn Veranlaſſung nehmen, eine Mahnung 
an die ruſſiſche Verwaltung zu richten. 
(Berlin, 1. Juni. [Vom Hofe; Reiſe des Prinz⸗ 
Regenten; Stadt⸗ und Kreisgericht] Der Prinz⸗Regent 
war heute mit Regterungsgeſchäften fo überhäuft, daß er es aufge⸗ 
ben mußte, nach Potsdam zu fahren und der Königin und den 
übrigen hohen Herrſchaften ſeine Beſuche zu machen. Zuerſt wollte 
er Mittags 12 Uhr fahren, dann beſtimmte er Nachmittags 2 Uhr 
und endlich 5 Uhr Nachmittags; aber jedesmal wurde die Fahrt 
wieder abbeſtellt, und der Prinz⸗Regent mußte endlich ſein Aus⸗ 
bleiben ſchriftlich entſchuldigen. Zunächſt nahm der Prinz⸗Regent 
heute Vormittag die Vorträge der Geheimräthe Illaire und von 
und zur Mühlen, des Generalintendanten v. Hülſen entgegen und 
arbeitete alsdann längere Zeit mit den Ministern v. Auerswald und 
v. Schleinitz. Zuvor hatte bekanntlich ein Miniſterrath ſtattgefun⸗ 
den. Außerdem empfing er den Fürſten Radziwill und die aus 
Potsdam eingetroffenen Kommandeure vom 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß und vom Regiment Garde du Corps, welche die gewöhn⸗ 
lichen Regiments rapporte überreichten. Später ertheilte der Prinz- 
Regent auch mehreren de Perſonen eine Audienz. Zur 
Tafel halten die 10 er v. Auerswald und v. Schleinitz und auch 
der Graf Pourtalos, der ſchon morgen nach Paris zurückkehren 
wird, Einladungen erhalten. Der Prinz Friedrich zeig er kommt 
heute Abend von Potsdam nach Berlin und wird in ſeinem hieſi⸗ 
gen Palais übernachten, da die Abreiſe nach Preußen bereits früh 
6 Uhr erfolgt. Heute hat ihn noch eine Deputation von Ritterguts⸗ 


rinzen Fried lhelm bei der Durchreiſe zu geben beabſich⸗ 
1 1 Der ae Belpen und der Fre ae Wühelm u 
die Einladung angenommen, und die Beputation hat ſofort von 
dem glücklichen Ausgange ihrer Miſſion nach Danzig telegraphirt. 
Dies Diner dürfte ziemlich ſpät ſein, denn es Wu Non ziemlich 
ſchnell gefahren werden, um Danzig in 10 Stunden zu erreichen. 
Mehrere Königsberger haben Erlaubniß erhalten, ſich dem Gefolge 
des Prinz⸗Regenten auf dieſer Reiſe anzuſchließen, jo daß fie ſich 
alſo einer freien Fahrt erfteuen. Am Miitwoch Abend will der 
Prinz⸗Regent ſchon wieder in Berlin fein. — Die Erweiterung des 
Berliner Weichbildes macht es nothwendig, daß auch die Grenzen 
des Stadigerichts und des Kreisgerichts näher bezeichnet werden. 
Gegenwärtig finden dieſerhalb Verhandlungen ſtatt. Dem Stadt⸗ 
ericht kommt dieſe Ausdehnung etwas ungelegen, denn ſeine Näume 
Hd mit einem Male für dieſen plötzlichen Zuwachs etwas be⸗ 
ſchränkt. Kaum ſteht das Gebäude und ſchon werden die alten Kla— 
gen laut. a 
„„ Berlin, 31. Mai. [Die politiſche Lage.] Die 
Worte der Thronrede, wie die im fernen Weſten, an der Grenze 
des deutſchen Vaterlandes geſprochenen, haben ihre Wirkung nach 
keiner Seite hin verfehlt. In der orientaliſchen Frage iſt ein Still. 
| ftand eingetreten, welchem der Rückzug folgen dürfte; in Deuſſch⸗ 
land iſt neues Vertrauen zu Preußen in der Bruſt der Völker wie 
der Staatsmänner eingeführt, und nun wird es nur noch des bei, 
| derfeitigen guten Willens wenig bedürfen, um das heiß erſehnte 
Ziel, Einigkeit zwiſchen Nord und Süd zu erreichen. Die „Preu⸗ 
biſche Zeitung“ ſagt ſehr richtig, daß, um ein Einverſtändniß her⸗ 
zuſtellen, Konzeſſionen von beiden ſich entgegenftehenden Parteien 
gemacht werden müſſen; nun — Preußen wird an Achtung gewin⸗ 
nen, wenn es dieſes Einverſtändniß mit Konzeſſtonen erkauft, welche 
der Reizbarkeit mancher Staaten Rechnung tragen, ohne ſeine eigene 
Ehre und Selbftändtgfeit zu beeinträchtigen. Wollten wir indiskret 
ſein, wir könnten auch heute ſichere Anzeichen mittheilen dafür, daß 
eine andere, verſöhnliche Stimmung, ſelbſt in Hannover, Plaß greift, 
wie wir ſchon geſtern andeuten durften, daß auch Oeſtreich Preu⸗ 
ßens Ziele richtiger aufzufaſſen anfängt. Vielleicht wird die ſchles⸗ 
wigſche Angelegenheit der erſte Probirſtein für dieſe veränderte 
Stimmung werden. Wir 193 05 auch heute noch nicht an ein ak⸗ 
tives Eingreifen Frankreichs zu Gunſten Dänemarks. Der Kaiſer 
Napoleon iſt dem König von Sardinien zu Hülfe gezogen, welcher 
die Italiener von ftemdem Joche befreien wollte, und er ſollte 
Deutſchland zu verhindern ſuchen, 775 deutſchen Bruderſtamme 
Recht und Gerechtigteit zu verschaffen? Schleswig ſoll nicht dem 
däniſchen Scepter entriſſen, ſoll nicht Deutſchland annexirt werden; 
die Volksabſtimmungstheorie ſoll nicht in Anwendung gebracht 
werden. Nur verbrieftes Recht ſoll den Deutſchen an der Elbe ge⸗ 
ſichert fein, Dänemark ſoll nur ſeine völkerrechtlich zugeſtandenen 
Verpflichtungen erfüllen. Dieſe Verpflichtungen iſt Dänemark Preu⸗ 
ben und Oeſtreich, im Namen des deutſchen Bundes auftretend, 
gegenüber eingegangen. Hat der deutſche Bund das Recht auf de⸗ 
= sg zu dringen? Dieſe Frage iſt einfach, und die Antwort 
arauf auch. 
„„Berlin, 1. Juni. (Zur orientaliſchen und ita⸗ 
lieniſchen Frage; Reife des Prinz⸗Regenten e.] Es 


bejigern aus Danzig erſucht, an einem Diner theilzunehmen, das 
der Danziger Reibrunge gie dem P ee D denn 
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Iuferate 
(if Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


iſt in der Preſſe das Gerücht verbreitet, daß die Türkei euro⸗ 
päiſchen Mächten förmlich vorgeſchlagen habe, den 33 
miſſionen Kommiſſare beizuordnen. Wir konnen diefe Nachricht 
nicht beſtätigen, glauben aber, daß den drei Kommiſſſonen die eurd⸗ 
päiſchen Konfuln auf Befragen mit den von ihnen gemachten Beo⸗ 
bachtungen hülfreich ſein werden. Im Allgemeinen iſt Rußland in 
der orientaliſchen Frage auf dem Rückzuge begriffen und wird ſich 
für den Augenblick damit begnügen, den Schmerzensſchrei ausge⸗ 
ſtoßen zu haben; hiermit beftätigt ſich, was wir ſchon früter als die 
in diplomatiſchen Kreiſen herrſchende Anſicht mitgetheilt haben, 
nämlich, daß es Rußland darum zu thun geweſen iſt, den orthodo⸗ 
xen Chriſten zu zeigen, daß es ſein Protektorat nicht aus der Hand 
gegeben hat. Es wird ſich nunmehr die Aufmerksamkeit Europas 
gänzlich auf die Vorgänge im ſüdlichen Italien konzentriren koͤn⸗ 
nen. Sardinien hat bis jetzt alle Schritte Garibaldt's desavouirt, 
und wird auch von den ferneren Maaßregeln des kühnen Parteis 
gängers keine Notiz nehmen können; in ein entſcheidenderes Sta⸗ 
dium wird die Angelegenheit erſt dann treten, wenn die Bevölke⸗ 
rung Siciliens oder in ihrem Namen Garibaldi dem König Bic- 
tor Emanuel die Krone anbieten wird. Nach den Anſichten poli⸗ 
tiſcher Autoritäten iſt die Frage durch die Aufrechterhaltung des 
Prinzips der Nichtintervention um Vieles vereinfacht worden. Es 
iſt leicht möglich, daß von allen vorgeſchlagenen Konferenzen der 
europäiſchen Mächte, diejenige, welche ſich mit den ſieilianiſchen 
Angelegenheiten zu beſchäftigen haben wird, am allereheſten zuſam⸗ 
mentreten dürfte. — Die Abreiſe des Prinz⸗Regenten nach Preu⸗ 
ßen bleibt auf morgen früh um 6 Uhr feftgelept Im Gefolge wer⸗ 
den ſich außer den Miniſtern die Miniſterialdirektoren im Handels⸗ 
miniſterium, die Herren Delbrück, Hübener, Mac-Lean, v. d. Recke, 
die egg Näthe Lentze, Wolff, Weißhaupt, und der Gen. Poſt⸗ 
Direktor Schmückert befinden. Der Regent kehrt am Mittwoch 
Abend hierher zurück. — Mit dem heutigen Tage ſind die Batterien 
der Artillerieregiments auf den Friedensfuß von 4 Geſchüzen per 
Batterie geſetzt, und die überflüſſig gewordenen Mannſchaften nach 
Date ie Br E —— die Erweiterung des Weichbil⸗ 
es von Berlin wird die Einwohnerzahl der Hauptiſtadt um ci 
30,000 vermehrt. Im N ee 


— [Die Anftellung von Juden an öffentlichen 
ılen.] Das neueſte Heft des e 
ammte Unterrſchtesverwalfung“ enthält die nac 
ber allgeniefnen Grunbiäpe, ech eden P 
gt von Juden an öffentlichen Schulen gelten: nei zi 
rüber wurde angenommen, daß binſichtlich der Anſtell | en 
Staats- und Schuldienſt die ae §. 2 des Geſeheh 05 4 0 
1847 maaßgedend ſeien. Nachdem das k. Staatsminiſteriund bei loſſen Bat, 
den $. 2 das Geſetzes vom 23. Juli 1847 als durch Artikel 4 00 J der Ver⸗ 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 aufgeheben anzuſehen, To ergeben 0 


unter Berückſichtigung des Art. 14 der Verfäſſungsurkunde, jo wie de pen 
lichen und rechtlichen Verhältniſſe e Anſtellung von Juden in den 


es dürken an denſelben entweder nur evangelische oder nur kathollſche Led rer an⸗ 
geſtellt werden. In den went zen Fallen, in Deinen der konfeſſtonelle Charak⸗ 


der Stiftung noch nicht genügend aufgeklärt find, ſtept doch der ausſchließlich 
chriſtliche Charakter der Schule unzweifelhaft feſt. Die Nolhwendigkeit, dief 


nur Zöglinge von der dem Cyarakter des 


zugelaſſen werden — Erfurt und Eſſen, theils ſtiftungsmäßlg' 


wit Ausnahme von zwei 
i über den betreffenden Kirchen wieder 1 
theils althergebracht einen ge — oder katholiſchen Charakter; ſo holt aner⸗ 


onell evangeli 
— in Notbfallen Lehrer von der dem Charakter der Anſtalt nicht 
entſprechenden Konfeſſion an benfelben würden fungiren dürfen. Dieſen Gn 


g ; ichtigen inn fi elche 
rakter zu oltertren, ift, abgeſchen vou den wichtigen inneren Gründen, welche 
dagegen ſprechen, ſchon den beiden . hunter nicht zulaſſig fie en 
das mit Recht eine Beeinträctigung Ihrer wit dem preußischen Staat s 
ſeiner Geſchichte eng vermachienen bevortechteten Stellung erkennen und iv 
dagegen nicht obne Grund auf Artikel 15 der Verfaſſungsurkunde berufen. 
beiden Simultangymnaſten Eſſen und Erfurt find von jeher unzweifelhaft 


ausſchlleßlich chriftliche Anſtalten und unterſcheiden ſich in der hier in Rede 


ſtehenden Beziehung von den übrigen Gymnaſien u darin, daß an ihnen ſo⸗ 
wohl katholiſche, als auch wangeliſche Lehrer = Direktoren auge werden 
können, und hinſichtlich des Direktors beide Konfeſſlonen alterniren. Die Real - 
nud höheren Bürgerſchulen find mit ſehr vereinzelten Ausnahmen Kommunal⸗ 
Anſtalten, und in der überwiegenden Mehrzahl ohne konfeſſionellen Charakter, 
Von den Univerſitäten endlich ſind diejenigen zu Königsberg, Greifswald und 
Halle ſtatutenmäßig konfeſſtonell evan eiche 


Centraltlattes für die ges 


ichtlich der An⸗ 


Anſtalten, diejenigen zu Bonn 
und Breslau haben einen paritätiſchen Charakter, welcher in den Statuten der 


nn 


ern in ſolcher Weiſe ausgeprägt iſt, daß an derſelben nur evangeliſche und 
Ahe — angehtelt werden legen In den Statuten der Univerſität 
Breslau findet ſich dagegen keine ausdrückliche Beſtimmung, welche unbeſtreit⸗ 
bar der Anſtellung von Juden entgegengeſetzt werden könnte. Die Univerſität 
zu Berlin hat feinen konfeſſionellen die theologiſche und philoſophiſche Akade⸗ 
mie zu Münſter einen konfeſſionell-katholiſchen harakter. Aus Vorſtehendem 
ergiebt fich für das Reſſort der Unterrichtsverwaltung, daß an öffentlichen Volks. 
ſchulen, an Schullehrer eminarien, an Öymnafien und Progymnaſien, ſowie an 
den Univerfitäten zu Königsverg, Greifswald, Halle und Bonn und an der 
Akademie zu Münſter Juden überhaupt nicht, an den Real- und höheren Bür⸗ 
gerſchulen aber nur inſofern als Lehrer angeſtellt werden dürfen, als dieſelben 
weder bei ihrer a noch ſpäter durch beſondere Erklärungen der Stifter 
einen die Anſtellung von Juden ausſchließenden konfeſſionellen Charakter erhal- 
ten haben, reſp. erhalten werden. Demgemäß werden auch nur an Schulen die⸗ 
ſer ategorie Juden zur Abſolvirung des ſogenannten pädagogiſchen Probejahrs 
zugelaſſen werden dürfen. Hinſichtlich der Univerſitäten Berlin und Breslau iſt, 
wie bemerkt, aus den Statuten ein Za gegen die Anſtellung von Juden 
als Lehrer nicht zu entnehmen. Zu Organen der Schulaufſicht, insbeſondere zu 
Schulräthen find Juden, wegen der aus obigen Ausführungen ſich von ſelbſt er⸗ 
5 3 Bedenken, nicht geeignet. Von den übrigen Aemtern im Reſſort der 
Unterrichtsverwaltung und von den Aemtern im Reſſort der Medizinalverwal ⸗ 
tung ſind Juden als jeide ſchon nach dem Geſetz vom 23. Juli 1847 nicht aus. 
gi loſſen geweſen. Als n J fungiren bereits mehrere Juden. Das 
effort der beiden geiſtlichen Abtheilungen des Miniſteriums ift bei der vorlie⸗ 
genden Frage nicht unmittelbar betheiligt. _ 
— (Birkularverfügung über die Zulaſſung zur 
königl. Thierarzneiſchule.] Der „Staats⸗Anzeiger“ ent⸗ 
hält folgende Zirkularverfügung des Miniſters der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten vom 25. Mai 1860, be⸗ 
treffend die wiſſenſchaftliche Befähigung der zum Studium der 
Thierheilkunde zuzulaſſenden Zivil⸗Eleven der köͤnigl. Thierarznei⸗ 
ſchule: „Da durch die Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung der 
Realſchulen und der höheren Bürgerſchulen vom 6. Oktober 1859 
den eigentlichen Realſchulen, reſp. denen erſter und 1 Ordnung 
und den höheren Bürgerſchulen ein verſchiedener Grad von Befug⸗ 
niſſen hinſichtlich ihrer Abgangsprüfungen beigelegt worden iſt, und 
da namentlich die Zöglinge der Realſchulen erſter Ordnung in meh⸗ 
reren Beziehungen den Schülern der Gymnaſien gleichgeſtellt wor⸗ 
den find, jo finde ich mich veranlaßt, in Beziehung auf die in der 
Zirkularverfügung vom 2. Auguſt 1855 feſtgeſtellten Beſtimmungen 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung der zum Studium der Thier⸗ 
0 zuzulaſſenden Zivileleven der hieſigen königl. Thierarznei⸗ 
chule folgende Modifikationen eintreten zu laſſen. Diejenigen 
jungen Lente, welche zum Studium der Thierheilkunde auf der 
önigl. Thierarzneiſchule hierſelbſt als Zivileleven zugelaſſen werden 
wollen, haben ihre Befähigung dazu durch den Nachweis der Reife 
2 die erſte Abtheilung der Sekunda eines Gymnaſiums, oder 
ür die Prima einer Realſchule zweiter Ordnung, oder endlich 
durch das Abgangszeugniß der Reife einer zu gültigen Abgangs⸗ 
prüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule darzuthun. Im Uebri⸗ 
en verbleibt es bei den Beſtimmungen der Zirkularverfügung vom 
Auguſt 1855.“ 
— [Der frühere Miniſterpräſident Frhr. v. Man⸗ 
teuffel] hat in dieſen var er folgende Anſprache veröffentlicht: 
„An meine Wähler. iſt hie und da, wie ich höre, unter meinen 
Freunden und Wählern ein Bedauern darüber geäußert worden, daß ich in 
der nun zu Ende gehenden Seſſion des Landtages ſelbſt direkten Angriffen 
egenüber bie dediſe und mich inſond an den Verhandlungen über die 
1 8 und die deütſch Berau Frage nicht betheiligt Wie = boffte, 
0 ilitärvorlagen mir Gelegen⸗ 
eit geben, ein Wort zur Rechtfertigung dieſes Verfahrens und meiner Stellung 
zu den parlamentariſchen Verhandlungen überhaupt zu ſagen. An die Stelle 
einer ſolchen, die ganze Zukunft unſeres Staates und Militärweſens betreffen 
den und von augenblicklichen Verhältniſſen N e Verhandlung trat 
aber zu meinem kn ph edauern diejenige über die Bewilligung von 9 Mil⸗ 
lionen zur einſtweiligen Erhaltung der Kriegsbereitſchaft, wodurch mir jene 
Gelegenheit entzogen wurde. Denn meine Ueberzeugung von den Pflichten 
gegen jede Regierung unſeres Landesherrn würde mir die 8 zu dem 
an uns gerichteten Verlangen, die Achtung vor der Wahrheit aber eine Beur- 
theilung des eingeſchlagenen Weges gegenüber der dermaligen politiſchen Welt- 
lage geboten haben, deren öffentliche Verlautbarung mir dem Intereſſe des 
Landes nicht zu entſprechen ſchien. Unheil vorher verkünden, ohne es abwenden 
u können, widerſtrebte zu ſehr dem Gefühle eines preußiſchen Mannes, der auch 
1 den ſchwerſten Tagen an dem Vaterlande nicht 1 hat, und was auch 
komme, ſo Gott will, niemals verzweifeln wird. Mithin mußte ich vorziehen, 
mich auch an dieſen Verhandlungen nicht zu betheiligen, und richte daher jetzt 
— em Wege ein kurzes Wort über mein Verhalten auf dem Landtage an 
e Freunde und Wähler. en 
Zunächſt habe ich dafür zu danken, daß man mir nie eine Rechtfertigung 
gegen e Angriffe zugemuthet hat, in denen Lüge und Gehäſſigkeit um 
die Meiſterſchaft ſich ftreiten, und die mehr mit Rückſicht auf die, von denen 
e ausgehen, als auf den zu beklagen find, gegen den fie gerichtet worden. Auch 
rauche ich Mitbürgern, unter denen und unter deren Vätern ich einen großen 
Theil meines Lebens als Gutsbeſitzer und Landrath gelebt und gewirkt habe, 
nicht zu ſagen, daß ich kein Mann der Willkür, der hochmüthigen Ueberhebung, 
der einſeitigen Verfolgung von Standes ⸗Intereſſen bin. as aber meine 
hnjährige Thätigkeit als Miniſter Se. Majeftät des Königs, unſeres geliebten 
errn betrifft, jo weiß ich mich frei von einer phariſäiſchen Selbſtgenügſamkeit 
ind Unfehlbarkeit und nehme keinen Anſtand, einzuräumen, daß in dieſer Zeit 
über aupt Fehler begangen und manches Gute verſäumt, namentlich auch von 
mir begangen und von mir verſäumt worden. Die prüfende Geſchichte wird 
aber die Frage zu beantworten haben, ob durch dies Geſtändniß das Gerede 
von einer zehnjährigen Mißregierun und der Undank gegen das viele Gute und 
Segensreiche gerechtfertigt iſt, das Land und Volk dem Könige verdanken, und 
das Niemandem entgehen kann, der mit unbefangenem Blicke unſere Lage am 
8. November 1848 mit der am 2. November 1858 vergleichen will. — Schon 
während meiner Amtsführung habe ich bei verſchiedenen Veranlaſſungen öffent» 
45 und nachdrücklich erklärt, daß es mir nie in den Sinn gekommen iſt, dem 
nige meine Polikik aufzuzwingen und mich dadurch in irgend einer Weiſe 
zum Herrn Seines Willens zu machen, ſondern daß ich nur fein treuer Diener 
und Rathgeber nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen jein und bleiben wollte. Die- 
ſer Standpunkt iſt freilich in den Augen Vieler ein beſchränkter; daß er aber 
ein berechtigter iſt, wird man nicht beſtreiten wollen, und ob die Zeit, n der die 
Könige von Preußen aufhören ſollen, ſelbſt zu denken und zu wollen, eine für 
das preußiſche und deutſche Vaterland glücklichere ſein wird, muß erſt die Zu⸗ 
kunft lehren. Sollte ich aber, um meinen Freunden oder mir ſelbſt eine augen« 
blickliche Genugthuung zu verſchaffen, bei dem Verſuche der Rechtfertigung 
meiner Amtsführung, dieſer Auffaſſung meiner damaligen Stellung untreu, den 
Namen und die Perſon unſeres königlichen Herrn, deſſen Schildträger in ſchwe⸗ 
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In einer zur unbefangenen Prüfung dieſer Sätze mehr befähigten Zeit wird 
man auch den Schmerz beffer und allgemeiner würdigen lernen, der Sr. Maje- 
ſtät näher ſtehende Perſonen über die Verblendung erfüllen mußte, mit der man 
von dem Unglück, dem namenloſen Unglück, das unſeren königlichen Herrn und 
in Ihm Sein Volk nach Gottes Willen betroffen hatte, eine neue Aera datiren 
und zuwider den wiederholten Erklärungen Sr. königl. Hoh. des Prinzen ⸗Re. 
genten die Zeit ſchwerer Prüfung in eine Zeit der Verherrlichung verkehren und 
dee wollte. * 

Die beiden Fragen, in denen die ſpeziell mir anvertraut geweſene Verwal 
tung der auswärtigen Angelegenheiten jüngſt auf dem Landtage Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Angriffe geweſen iſt, — die heſſiſche und deutſch⸗däniſche Ange 
legenheit ſtehen in einem nahen Zuſammenhange. Abgeſehen von meiner Ab. 
neigung gegen N von denen ein anderes praktiſches Reſultat, als 
die Erhöhung der Schwierigkeiten, mit denen unſere Regierung ohnehin zu käm⸗ 
pfen hat, nicht abzuſehen war, iſt es zunächſt dieſer Zuſammenhang ſelbſt, der 
mir die Betheiligung an der Debatte verbot. Oder ſollte ein ernſter und be 
ſonnener Mann 1 8 der durch Selbſttäuſchung und Selbſtverherrlichung 
ſo ausgezeichneten Partei wirklich verkennen können, daß die erſte Bedingung, 
unter welcher eine glückliche und ehrenvolle Löſung der däniſch⸗deutſchen Ver⸗ 
wickelungen allein möglich erſcheink, die vollſte Glnigteit der deutſchen Regie⸗ 
rungen in dieſer wichtigen Frage iſt?! Konnte und kann dieſe Einigkeit wirk⸗ 
lich gefördert werden, wenn Preußen einem in der heſſiſchen Sache jedenfalls 
verfaſſungsmäßig gefaßten Beſchluſſe den Gehorſam aufkündigt, oder wenn 
man unſerer Reglerung den verhängnißvollen Rath ertheilt, an die Stelle des 
Bundesrechts das Fauftrecht zu ſetzen ?! Iſt es mit der gewöhnlichen Klugheit 
und der ſo ſcharf betonten deutſchen Vaterlandsliebe vereinbar, das einzige 
Organ des Willens der geſammten deutſchen Regierungen, wie mangelhaft es 
auch ſei, in den Staub zu treten, da man doch ein neues gegen den Willen der⸗ 
ſelben herzuſtellen in keiner Weiſe Macht und Willen hat? Und meint man 
wirklich, Großes und Gutes für Deutſchland zu thun, wenn man die Unter⸗ 
thanen auffordert, ihren Regierungen dieſen Willen aufzuzwingen — ganz ab- 

eſehen davon, daß man auch in dieſer Rückſicht wieder die Stimmung der 
Völker mit den Abſichten und Wünſchen der Parteien verwechſelt? Indeſſen 
hatte jede dieſer Fragen für meine Betheiligung an dieſen Verhandlungen auch 
noch ihre beſondere und bedenkliche Seite. Eine gewiſſenhafte Ausführung des 
jüngſten Bundestagsbeſchluſſes kann freilich geeignet fein, den Verfaſſungswir⸗ 
ren im Kurfürſtenihum Heſſen ein Ziel zu e Auch erſcheint die Frage, ob 
die Verfaſſung von 1852 durch zweckmäßige Beſtimmungen derjenigen von 1831 
oder die Letztere durch Aufnahme von Beſtimmungen der Erſteren mit dem Bun⸗ 
desrecht, mit den Rechten und Pflichten des Landesherrn wie des Landes in grö⸗ 
ßeren Einklang gebracht werden könne, nicht von jo tief eingreifender Bedeu⸗ 
tung, um darüber die ernſteſten Gefahren für ein einmüthiges Zuſammenwirken 
deutjcher Regierungen in anderen Fragen heraufzubeſchwören. Aber ich wünſchte 
doch in keiner Weiſe zu der Meinung Veranlaſſung zu geben, als ob ich mich bei 
dem Fortwirken von ſehr beklagenswerthen Verhaltniſſen der Hoffnung auf eine 
wirkliche Beſſerung der heſſiſchen Zuſtände überlaſſen könnte. Nur ſcheint mir 
dle Beurtheilung und Beſſerung jener Verhältniſſe gänzlich e der 
Sphäre der Thätigkeit eines preußiſchen Landtages zu liegen. — Andererjeits 
hätte ich rückſichtlich der deutſch⸗dänſſchen Frage bei aller tiefen Empfindung für 
das, in den deutſchen Bewohnern Schleswigs und in den deutſchen Herzogthü⸗ 
mern Holſtein und Lauenburg uns widerfahrene Unrecht und bei dem lebhafte⸗ 
ſten Wunſche, endlich zur Herſtellung des Rechts und haltbarer Zuſtände ent⸗ 
ſcheidende Schritte gethan zu ſehen, doch meine Beſorgniſſe darüber nicht ver ⸗ 
hehlen dürfen, ob die von der ſogenannten ſchleswig⸗holſteiniſchen oder Gothai⸗ 
ſchen Partei verfolgten Ziele die gerechten, die erreichbaren, die in einem wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe Preußens wirklich gebotenen ſind. Ein Unrecht durch ein 
anderes Unrecht verbeſſern wollen, heißt nichts Anderes, als künftigen Geſchlech 
tern die Ernte einer Drachenfaat vorbereiten. Eine freimüthige Erörterung 
hierüber würde aber jetzt keinen anderen Erfolg gehabt haben, als daß das Ge⸗ 
ſchrei Derer noch verſtärtt worden wäre, die fo gewöhnt haben, um jo ent- 
ſchiedener und abſprechender zu urtheilen, je geringer ihre Kenntniß der in Be 
tracht kommenden Verhältniſſe und das Bewußtſein der auf ihren Aeußerungen 
ruhenden Verantwortlichkeit iſt. Eine Partei, die gleichzeitig den Augenblick 
zur Geltendmachung eines guten Rechts für gekommen erklärt und die zur Zeit 
einzige Handhape dieſes —ĩ — u vernichten gurälß wird ſchwerlich einen 
N amen Diesen auf die c des Landes zu Üben vermögen. Möchte 
Land dieſen Einfluß, welcher, wenn mich nicht Alles täuſch, weniger 

den eigentlich handelnden und tragenden Ständen, den Grundbejigern und den 
Gewerbetreibenden, als vielmehr in den ſogenannten Gebildeten, d. i. einem 
Theile der Beamten und der Fondsbeſitzer wurzelt, nicht zu theuer bezahlen und 
u bitter zu bereuen haben. — Bei der Erörterung der beiden eben erwähnten 
ragen hat ſich indeſſen noch ein für die Beurtheilung meiner Stellung nicht 
unwichtiger Zwiſchenfall ereignet, über den ich eine offene Bemerkung nicht zus 
rückhalten will. Seitens einer der konſervativen Fraktionen des Hauſes der 
Abgeordneten iſt die Identität mit dem Miniſterium Manteuffel ausdrücklich 
abgelehnt, und dabei wiederum des Ganges nach Olmütz Exwähnung gethan 
worden. Nur inſofern iſt mir der Inhalt der bezüglichen Aeußerungen neu und 
schmerzlich geweſen, als man ihnen den Sinn unterlegen konnte und unterge- 
legt hat, als ob ſich ſelbſt in jenen Reihen nicht leicht Männer finden würden, 
die in dem vollen Bewußtſein aller Verkennung und Verunglimp ung, die ihnen 
folgen werden, bereit wären, für ihren königlichen Herrn einen ſauern Gang 
zu gehen, wenn derſelbe zur Vermeidung größeren Unheils eine Nothwendigkeit 
eworden iſt. Ich glaube vielmehr, daß gerade die furchtloſe Uebernahme 
ſoicher Gänge, daß die muthige Aufopferung oder Hintenanſetzung jeder Art 
von Popularität, wenn es Königs- und Landesdienſt gilt, zu den Dienſten der 
guten Ritterſchaft, zu ihren unveräußerlichen Privilegien gehört. Im Uebri⸗ 
gen iſt es mir aber erfreulich geweſen, gerade aus Veranlaſſun jener offenbar 
mißverſtändlich aufgenommenen Erklärung, aus der Nähe und Ferne Zeugniſſe 
dafür zu empfangen, wie ſich mehr und mehr die Ueberzeugung verbreitet, da 
es die Pflicht preußiſcher Patrioten und wahrer Konſervativen iſt, ſich treu, 
nicht um die Standarte einer Partei, ſondern um die Fahne des Könſgthums 
von Gottes Gnaden zu fchaaren, und ein Mal für immer mit der trügeriſchen 
Hoffnung zu brechen, den Parlamentarismus zur Verfolgung einſeitiger Par- 
tei -Intereſſen ausbeuten zu können. Zu der Verbreitung dieſer Geſinnung 
ebe Gott ferner Seinen Segen. Mögen wir Alle mehr und mehr lernen uns 
n Seine allgewaltige Hand zu demüthigen, damit Er unſer Land erhöhe zu ſei 
ner Zeit. ögen wir nicht vergeffen, daß Er den Hoffärtigen wiberjteht, aber 
den Demüthigen Gnade giebt, und mögen wir uns ferner Eins wiſſen und 
Eins bleiben in unſeren Gebeten und in unferer Liebe für unſeren König und 
Herrn, für den Prinz⸗Regenten, das ganze Königshaus und das theure Vater, 
land. Berlin, 23. Dat 1860. Manteuffel.“ ; * 
Wir 150 zu unſerm Bedauern geſtehen daß wir zunächſt 
die Nothwendigkeit dieſer Anſprache nicht einſehen, da Hr. v. M, 
wenn es ihm um Rechtfertigung der von ihm befolgten Politik zu 
thun war, jedenfalls im Abgeordnetenhauſe ſo manche paſſende Ge⸗ 
legenheit gefunden haben würde, 149 75 5 ſeine Wähler wohl eine 
Rechtfertigung ſeines N e in ſeiner Stellung als Abgeord⸗ 
neter, aber nicht die Rechtfertigung ſeines früheren politiſchen Ver⸗ 
haltens erwarten durften. Noch mehr aber bedauern wir die Takt⸗ 
loſigkeit, mit welcher Hr. v. M. die Aleerhöchſte Perſon unſers kö⸗ 
niglichen Herrn gerade in dem jetzigen Augenblicke und unter den 
jetzigen Verhältniſſen in die Debatte zu ziehen und ſich mit ihr ge» 
wiſſermaßen zu decken verſucht hat, und hätten lebhaft gewünſcht, 
daß wenn Hr. v. M. jetzt noch eine derartige Manifeſtation für un⸗ 
umgänglich geboten hielt, dieſe dann wenigſtens ihrer Form und 
Falſung nach eine ſeiner früheren und gegenwärtigen Stellung an⸗ 
gemeſſenere hätte ſein mögen. Je bereitwilliger wir anerkennen, daß 
Hr. v. M. dem Staate in ſchwieriger Zeit auch weſentliche Dienſte 
re hat, deſto mehr bedauern wir, daß er den Abſchluß einer 
t 


aatsmänniſchen Laufbahn durch eine ſolche Erklärung bezeichnet hat. 
— [Verein kath. Dienſtmädchen.] Das „Märkiſche 
Kirchenblatt“ ſchreibt: „In Berlin haben am Schutzfeſte des heil. 
Joſephs in der Kapelle des Krankenhauſes Dienſtmädchen eine ge⸗ 
meinſame Oſterkommunion gefeiert, und dann, im Verlangen, 
dieſem Stande in der Berliner Zerſtreutheit eine Zuſammenge⸗ 
höͤrigkeit zu ſchaffen, wie fie der Handwerker mit großem Segen 
bereits errungen, unter Beiſtand einer barmherzigen Schweſter ſich 
entſchloſſen: a. „ſich zu helfen zur Erlangung von Herrſchaften, die 
es möglich machen, Sonntags wenigſtens eine heil. Meſſe zu hören 
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U 
und Nachmittags, ei, im Haufe, eine geiſtliche eejung 
halten; b. frommen Herrſchaften aber Dienſtboten zu vermt 1 
die Gelegenheit zum ne auch verdienen und benuße 
ie Vereinigung zu beleben, werden gemeinſame Kommun 0 al 
mit Standespredigten und am 2. und 4. Sonntage des Mon rn 
Belprehungen gehalten und Zettel gewechſelt von einer Anda 
zum heil. Mlareſaktament, die man als Gemeingut erwählt, lich 
zugleich einen Gegenſatz zu bilden zu den Unbilden, die bekann a 
dem heil. Altarsſakramente von Jedem zugefügt werden mu 1. 
der in die „geheime“ Nevolultonsgeſellſchaft Italiens aufg 
men werden will. Bei der zweiten Verſammlung am 13. m 
ſuchte man ein recht praktiſches Bindemittel und ahnte es in den 
was das „Märkiſche Kirchenblatt“ von einer päpſtlichen 9 
von Betern, Gebern und Streitern wiederholt gebracht. Der at 
dakteur gab die gewünſchten Aufſchlüſſe, worauf dann beſtin 
wurde, daß jedes Mitglied, welches die Aufnahme in dieſen Den 
wünſche, den Namen in ein Buch felbft einſchreibe (den es be. 
Ausſcheiden ſelbſt auslöſcht) und ſich dabei den Vorſa mac 
1) täglich ein Paternoſter, eine Ave, ein Kredo auf die Mein 
des heil. Vaters; 2) wöchentlich einen Peterspfennig ſelbſt zu 
fern oder zu erbitten, und Kreiſe von Zwölfen zu wöchentlich 0 
Peterspfennigen zu organiſiren: 3) in der Intention, daß wied 
ein keuſcher, frommer, geiſtlicher Ritterſtand zur Ehre der u 
fleckten Jungfrau dem heil. Vater dienſtbar würde, dem Verein, 
ebete hinzuzufügen: „Heil. Erzengel Michael und heil. u AN 
Ned emplangere Jungfrau bitte für uns, auf daß wir wit 


werden der Verheißung Chriſti.“ 

Oeſtreich. Wien, 30. Mal. [Die Auflöſung de 
Immediat⸗Kommiſſion; die orientaliſche Frage 
Die Auflöſung der Immediatkommiſſion, die zur eriſio f 


Steuerverfaſſung niedergeſetzt war, iſt beſchloſſen. Die Ergeb is 
ihrer Berathung find nieberſchagend, denn ſie ſummiren ſich f 
der Ueberzeugung, daß auf dem Boden der gegebenen Verhälkn 
eine Reform unmöglich iſt. Einige Vorſchlaͤge, mit der die Ko ; 
miſſion ihre Arbeiten reſultiren laßt beſchränken ſich zum Ae 
Theil auf den Verſuch einer Kataſterreform in Tirol und ieh 
öftreih. Eine von einem Mitgliede der Kommiſſion feinen Kol, 
gen vorgelegte Denkſchrift, in welcher die Ausführbarkeit der in 
Regierungsvorlagen entworfenen Reformen als nur im Zufal m 
menhange mit einer durchgreifenden politiſchen Landesorgantiatt 
möglich dargeſtellt wurde, ſoll ein wahres Entſetzen hervorgeruſ 
haben, und mußte von dem Verfaſſer zurückgezogen werden. ns 
In vielen Zeitungen wird die gegenſeitige Annäherung Preuß? 
und Oeſtreichs in der orientaliſchen Frage theils in Abrede geſt m 
theils werden die deutlichen Kennzeichen derſelben ignorirt oder d 
verdunkelt. Dennoch äußert ſich ihre Wirkung bereits ganz un 
kennbar in der Haltung der beiden Mächte, deren Zuſammenge 
in jener Frage die beiden deutſchen Großſtaaten einander na 
geführt hat. Rußland hat es wenigſtens für jetzt aufgegeben, ) 
von Gortſchakoff zuerſt geſtellten Forderungen durchzuſetzen, 11 
nachdem die Pforte auf Anrathen Oeſtreichs, Englands und Pr 
ßens die Beigeſellung von Kommiſſären der Großmächte zur 
trole der von ihr angeordneten kommiſſionellen Unterſuchung 
Lage der Chriſten zugelaſſen hat, nimmt Rußland die Miene — 
als jet das Gewährte eben das, was Gortſchakoff von Haus 2 
ewünſcht habe. Auch Frankreich zeigt ſich befriedigt, und Lavale 1 
fol bereits erklärt haben ein Mehreres würde die Hoheitsrechte t 
Sultans beeinträchtigen, und würde von Frankreich, dem Hüter — 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Türkei, nicht zugelaſſ 
worden fein. (B 8.) 
— [Gezogene Kanonen für Schießwolllad u, 
gen.] Dieſe Kanonen find, nach einer Mittheilung der „Oſtd. 55 
derart gezogen, daß weder das Abreißen der Kanten, wie bei! 
franzöſiſchen und ſonſtigen Polygonalſyſtemen, noch das Einzwe 
gen der Projektile, wie bei der Lancaſterkanone, vorkommen kan 
bgleich der Dralle eine ſehr ſtarke Windung gegeben ift, geht de, 
Laden von vorne doch ſehr gut an. Die Kanone ſchoß bei den 2 
ten Verſuchen ein 6 Pfund ſchweres Geſchoß mit nur 6 Loth 
dung über 5000 Schritte weit und mit überrajchender Trefffich y 
beit. Das geringe Gewicht dieſer Geſchütze, ſo wie das kleine 2 
lumen der Munition dürfte dieſelben beſonders für einen Gebt 
Aa 3. B. in Tirol, geeignet machen, und zwar um jo mehr, da 
Aufſtellung eines ſolchen N dem Feinde lange Zeit verb 
er Schießwollſchuß bekanntlich kein 


gen bleihen wird, indem d 
Rauch erzeugt. N 
[Der verſtärkte Reichsrath.] Wie der „Wander, 
hort, ſoll die allen Mitgliedern des verſtärkten Reichsrathes mild 
theilte Geſchäftsordnung, beſonders der gleich nach der Eides form, 
vorkommende Zuſatz, daß die Mitglieder auch die ſtrenge Eng 
tung der Geſchäftsordnung angeloben ſollen, zu mannichſachen 
ſprechungen zwiſchen den hier angekommenen Reichsräthen Au 
gegeben haben. Bei den bedeutenden Beſchränkungen, welche mi 
besonders in Hinſicht auf die Veröffentlichung der Veratbunge 
und andere praktiſche Bedürfniſſe in dem Geſchäftsreglemem e 
blicken will, ſcheint man überzeugt zu fein, daß eine wünſchens 
the Aenderung der Geſchäftsordnung gleich in den erſten Sitzun 
ur Sprache kommen und der Prüfung einer Kommiſſion über, 
n werden könnte, daher eine Anlobung der gewiſſenhaften Ein we- 
tung einer ihrer Natur nach probeſoriſcen eſchäftsordnung die 
der gewöhnlich, noch rathſam wäre, um ſo weniger, als über 
Form, in welcher verhandelt werden ſoll eine Meinung abzugen 
wohl auch die berathenden Mitglieder ſelbſt berufen zu ein Kr 
und bei der beſchränkten Oeffentlichkeit weder der Kaiſer die un 
ſchränkte Wahrheit vernehmen, noch die Völker Oeſtreichs ihre 8 n 
treter im Reichsrathe würdigen und beurtheilen könnten. 7 in 
Vernehmen nach ſollen mehrere der neuernannten Reichsrät io 
Folge dieſer gegenſeitigen, wie gejagt nur zwiſchen Einigen geren 
genen Beſprechung, ihre Bedenken dem Kaijer in einer Au 
vorgetragen haben. 10 
Wien, 31. Mal. [Vorlagen für den Reichs rah 
Die Gegenſtände, welche in der erſten Saiſon des Reichs rache f . 
Verhandlung kommen ſollen, ſind: 1) die Begutachtung eln 
zuftellenden Staatsvoranſchlages, jo wie die Prüfung der © — 
rechnungs⸗Abſchlüſſe und die Borlagen der Staatsſchuldenkom 
ſion und 2) in Sachen der allgemeinen Geſetzgebung wurden n 
der Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung im Sinne der und 
bahnung von Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens 
b) „Modifikationen“ des jetzt noch in Kraft beſtehenden Huch 
patentes zur Begutachtung des Reichsrathes vorbereitet. 3) 


iſ⸗ 
8) 


Dörlagen der Landesvertretungen follen für dieſe Saiſon noch un- 
lerbleiben, da die „einzelnen Kronlandsverkretungen, abgeſehen 
— Königreich Venedig, noch nicht ins Leben gerufen ſind.“ Die 
ugelegenheiten des Staatsbudgets und die Fragen der Staats⸗ 
finanzen ſollen alſo als die bose indir Aufgabe“ betrachtet werden, 
die dem verſtärkten Reichsrath in ſeiner erſten Sitzungsperiode oblie⸗ 
en wird. Was die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ſelbſt anbelangt, 
werfahren wir darüber aus dem offiziellen Organe, daß „authenthiſche 
ittheilungen über die Thättgkeit des Reichsraths dem Publikum 
nicht vorenthalten bleiben werden, denn es ift für eine entſprechende 
eröffentlichung der Verhandlungsprotokolle Sorge getragen“. 
ach dem $. 22 der Geſchäftsordnung beſtünde dieſe e ir 
töffentlihung‘ darin, daß „der Präſident die Ergebniſſe der je⸗ 
weiligen Berathung auszugsweiſe durch die Regierungszeitung“ 
annt mache. , l 
—lTagesnotizen.] Ein zweiter Transport irländiſcher 
Freiwilliger iſt von Bodenbach kommend, am 28. d. hier durchpaſ⸗ 
rt. — Aus Trieſt, 27. Mai, wird der „Preſſe“ geſchrieben: Heute 
ft der päpſtliche Dampfer „S. Giovanni“ wieder hier angekom⸗ 
men. Mit demſelben ſind 7 von den 51 Irländern, die Dienſtag 


von hier nach Ancong abgegangen waren, zurückgekehrt. Sie hat⸗ 


ten ſchon in den zwei erſten Tagen ihres Aufenthalts daſelbſt das 
eimweh bekommen und kehrten in ihre Heimath zurück! — Aus 
alta wird berichtet, daß das ruſſiſche Linienſchiff, Gangand“ von 
ort nach Nizza abgegangen iſt. Die vier engliſchen Linienſchiffe 
„Hannibal“ (Kontreadmiral Mundy), „Neptun“, „Creſſy“ und 
Agamemnon“ waren am 16. wieder nach Malta zurückgekehrt. — 
ie Frage, ob der Lloyd feine Fahrten zwiſchen Malta und Korfu 
wieder aufnehmen wird, iſt noch nicht entſchieden. Als der Lloyd 

Folge des Krieges im vorigen Jahre dieſe Fahrten einſtellen 
Mußte, verwendete die engliſche Regierung die Dampfer der eng⸗ 
lischen Geſellſchaft hierzu, mußte ihnen aber eine Entſchädigung da⸗ 
ur zahlen, da dieſe Linie paſſiv und nur der engliſchen Regierung 
don großer Wichtigkeit iſt. Nun muthet dieſe dem Lloyd zu, die 

ahrten wieder 9 weigert ſich jedoch, ihm die Subſidie 
u zahlen, die fie der engliſchen Geſellſchaſt entrichtete. — Am 

fingſtmontage waren die ſteieriſchen Gebirge an der öſtreichiſchen 
Grenze in eine leichte Schneedecke gehüllt, der Schneeberg hatte bis 
zum Fuße eine Schneehülle. 

Sachſen. Dresden, 31. Mai. [Unglücksfall] 
Aus Penig an der Mulde meldet das dortige Wochenblatt folgen⸗ 
den entſetzlichen Vorfall: In der dort zur Schau anweſenden 
Menageriebude des Herrn Kallenberg waren am 24. Mai die beiden 
Mädchenlehrer mit ihren Schülerinnen anweſend, um die in der 
Bat ſchöne Thierſammlung in Augenſchein zu nehmen. Bereits 

te man die Löwen paſſirt, als mit einem Male ein gräßlicher 
Schrei ertönte. Schauder und Angſt ergriff alle Anweſenden, als 
fie erblickten, wie einer der Löwen durch den Zwiſchenraum ſeines 
Käfigs „durch welchen Letzterer gereinigt wird, mit beiden Klauen 
efahren war und ein Mädchen von zehn Jahren (die Tochter des 
Fee Gärtners Tiſchinger), welche vom zweiten Platze durch die 

arriere gekrochen und jo dem Käfig zu nahe gekommen ſein 
Außte, beim Hinterkopfe gefaßt hielt. Die Wärter ſprangen zu, 
hrend ſich das Publikum angſtvoll aus der Bude drängte; der 

N hielt den Kopf des Kindes, während der Andere den Löwen in 
e Ohren knipp, wodurch das Loslaſſen des Kindes am möglich: 
erſchien; hierbei ließ der Löwe nur eine Klaue los, mit der⸗ 

en nach dem Arme des Wärters ſchlagend, wobei dieſer eben⸗ 

ſo verwundet wurde, daß der Arm ſogleich anſchwoll; dann 

Ale der Löwe ſofort wieder den Kopf des bedauernswerthen Mäd⸗ 
al mit der zweiten Klaue, und obgleich mit eiſernen Stangen 
dag wilden Beſtie hart zugeſetzt wurde, bekam man nur erſt dann 
as Kind von den Klauen los, als der Löwe dem Kinde die ganze 
opfhaut vom Hinterhaupte bis über die Augenbrauen rings 
um völlig abgeriſſen, außerdem aber durch Einkrallen mit der 
id die Hirnſchale des Kindes ſelbſt verletzt hatte und mit der 
grecklich zerfleiſchten Beute die Klauen in den Käfig zurückzog. 
en nicht zu beſchreibenden gräßlichen Anblick bot der blutende, 
hate und dabei arg verletzte Schädel des bedauernswürdigen Kin⸗ 
gez. Selbſt die ſchnellſte ärztliche Hülfe vermochte hier Nichts 
Wegen Nach den gräßlichſten Schmerzen verſank das Kind 
Betäubung. Abends erholte es ſich etwas, gab ſogar Anworten 
verlangte zu eſſen; am nächſten Morgen aber entſchlummerte es. 

I Württemberg. Stuttgart, 31. Mai. [Das ſchwä⸗ 
ale Sängerfeſt] wurde am 28. d. in Biberach gefeiert. 


| Sprüche und ſchweizeriſche Liedertafeln boten den ſchwaͤbiſchen 


Fungern die Hand. Die Bregenzer Liedertafel hatte das Unglück, 
ten Direktor durch einen auf dem Feſtplatze erfolgten Schlaganfall 
verlieren. 
rankfurt a. M., 31. Mai. [ Selbſtmord.] Vor 
age Tagen erſchoß ſich bier im Gaſthaus zum Landsberg der 
Reuiiche Juſtizrath und Garniſons⸗Auditeur zu Mainz, Alfred 
Wa Kurella. — 5 Frei zu dieſer That iſt nichts Beftimm- 
ekannt geworden. (K. J. 
ächſ. Herzogth. Weimar, 31. Mai. (Kirchlicher 
terre 8 . war der bei der katholiſchen Kühe 
Eiſenach jüngft angeſtellte Geiftlihe hierher vor die betreffende 
Gaatsbehörde vorgeladen worden, um den ſtaatlichen Dienſteid 
Günleiften, Derſelbe erklärte ſich nun zwar zur Ableiſtung dieſes 
jein eo bereit, jedoch nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt aller 
‚ter Kirche zuſtehenden Rechte. Dieſer Vorbehalt, der übrigens 
0 letzt noch von keinem katholiſchen Geiſtlichen unſeres Großher⸗ 
cum bei ſeiner Verpflichtung geſtellt worden iſt, wurde jedoch 
meet en deshalb die IRRE 2 —.— 
eiben. Wie das „Fr. J.“ vernimmt, wer Verl 5 
Wischen dem großberzogt. ſachſiſchen Stanteminijterium und 
ders Domkapitel Fulda über die fragliche Angelegenheit eingeleitet 
n. 


Koburg, 29. Mai. [Lehrerverſammlun g. Die geſtern 
wende ftattgebabte Vorberathung der eilften allgemeinen deut⸗ 
läßt ehrerverſammlung war ſchon ziemlich zahlreich beſucht und 
wen eine große Betheiligung für die Hauptverſammlung erwarten, 
Na N nicht das regneriſche und herbſtliche Wetter davon zurüchält. 
tem Staaten waren bis geſtern Abends vertreten: Oeſtreich, Würt⸗ 
freier E., Baden, Sachſen, die thüringischen Staaten und die vier 
tädte. (Fr. J.) 


Schleswig. Flensburg, 30. Mai. [Hinneigung 


Dan 
änemarks zu Frankreich.] Ludwig Napoleon wird in Dä⸗ 


3 


nemark mit jedem Tage populärer; man weiß kaum die Ausdrücke 
9 2 zu finden, um die unbedingte Hochachtung, den tiefften Re⸗ 
ſpekt vor feiner politiſchen Klugheit und ſeiner ungeheuren, durch 
eigenes Genie hervorgerufenen Macht angeſichts Europa zu be⸗ 
eigen. Dabei ae das demokratiſche, junge Dänemark uicht, 
2 5 Rechtlichkeit, ſeinen Freiheitsſinn, ſein Gefühl für unterdrückte 
Nationen (wie die kleine däniſche, welche unter dem Joche Deutſch⸗ 
lands ſeufzt) hervorzuheben. Von einem Bündniß mit Frankreich 
verlautet noch immer nichts Beſtimmtes. Ueber die Bedeutung der 
Sendung des ruſſiſchen Staatsraths v. Berg und des framsſiſcen 
Chefs des Auswärtigen, Benedetti, nach Kopenhagen iſt man ſich 
nicht recht klar. Es iſt ſchwer, die Dieinung maaßgebender Kreiſe 
zu erfahren. Die meiſten däniſchen tonangebenden Blatter ſchwär⸗ 
men für das Bündniß. Doch hat das gegenwärtige Minifterium 
25 1 2 1. an Preſſe. „Dagblad“, das unter dem 
rühern Miniſterium Hall⸗Wol iell war, ſteht zu dieſe 
in Reg Beziehung. (D. A. 9958 offt e Iem 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Mai. [Frankreich, Rußland und der 
Orient.] „Morning Advertiſer“ erinnert jetzt daran, wie kurz 
vor dem durch Oeſtreich überſtürzten Ausbruch des italieniſchen 
Krieges die öffentliche Meinung Englands durch die fem Kunde 
von einem zwiſchen Frankreich und Rußland abgeſchloſſenen Aber. 
men Vertrage wie von einem Blitzſtrahl aus heiterm Himmel über⸗ 
raſcht worden ſei. „Und obgleich“, jagt dies Blatt weiter, „als 
man Erklärungen verlangte, der Abſchluß eines Vertrages in Ab⸗ 
rede geſtellt wurde, ſo wurde doch eingeräumt, daß zwiſchen den 
beiden Regierungen Etwas beſtand, was man Uebereinkommen, 
Verſtändigung oder ſonſt wie nennen könne, das aber ſicherlich ſeine 
Bedeutung und ſeinen Zweck hatte. Eine feierliche Erklärung wurde 
hinzugefügt, daß das Uebereinkommen oder Ginverftändnih nichts 
enthielte, woran England Anſtoß nehmen könnte. Wir trauten 
dieſer Verſicherung nicht. Wir hatten leider alles Vertrauen zu 
franzöſiſchen Betheuerungen verloren und uns gewöhnt, fie umge⸗ 
kehrt zu leſen. Aber größere Ereigniſſe nahmen bald unſre ganze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Und jetzt, gerade da die ſiciliſche Frage 
ihr Haupt erhebt, ſtehen wir wieder einmal von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht einer alten bekannten gegenüber, derſelben alten ortentali⸗ 
ſchen Frage, für die wir ſo viel in der Krimm und ſo wenig in Pa⸗ 
ris gethan haben. Und wieder iſt es Rußland, das die Frage er⸗ 
Öffnet, und die franzöſiſche Regierung ift diesmal mit Rußland 
einverſtanden, obwohl natürlich mit einigem Unterſchied. Man 
kennt die franzöſiſchen Erklärungen hierüber. Sie haben einen 
Ton, den ſelbſt der Lakonismus des Telegraphen nicht verwiſchen 
kann, einen Accent der Hypokriſie, eine Sucht, irre zu führen, 
und einen Anſtrich, der das Bewußtſein des Schreibers verräth, 
daß er nicht die Wahrheit ſagt; daß hinter dem, was er blicken läßt, 
etwas Anderes ſteckt, das er verbergen will, bis der Augenblick 
kommt, wo er es ungeſtraft zeigen kann. Frankreich denkt, daß Ruß⸗ 
land die orientaliſche Frage vorzeitig aufs Tapet brachte, aber da 
fie einmal auf dem Tapet, müſſe es ſich dem ruſſiſchen Vorſchlage 
anſchließen, damit Rußland ſich nicht das ausſchließliche Protekto⸗ 
rat über des Sultans chriſtliche Unterthanen anmaße. Das iſt ſo 
luftiges und windiges Zeug, wie Sommerfädengewebe. Frank ⸗ 
reich braucht das ausſchließlich ruſſiſche Protektorat nicht zu hin⸗ 
dern, weil Rußland daſſelbe nicht verlangt hat. Hätte es einen 
ſolchen Anſpruch erhoben, ſo gäbe es eine viel einfachere Methode, 
ihm entgegenzutreten, als die iſt, ihm beizuſtimmen. Herr Thou⸗ 
venel geht noch weiter und erklärt, daß, ſeiner eigenen perſönlichen 
Anſchauung nach, der Hatti-Humajum ein todter Buchſtabe bleiben 
werde, bis die Pforte ihr Regierungsſyſtem ändere. Dieſe Erklä⸗ 
rung widerſpricht der anderen Erklärung, daß Frankreich den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag für voreilig halte. Wenn der Hatti ein todter Buch⸗ 
ſtabe iſt und zu bleiben droht, ſo kann der ruſſiſche Vorſchlag kaum 
voreilig genannt werden. Wir halten es daher für das Wahrſchein⸗ 
lichſte, daß der ruſſiſche Vorſchlag das erſte offene Lebenszeichen je⸗ 
nes Vertrages, Engagements oder Verſtändniſſes iſt, daß uns am 
Anfang des vorigen Jahres ſo ſehr überraſcht hat.“ f 

— [Tagesbericht.] Ein in Limerick erſcheinendes katholiſches Blatt 
„The Munster News“ berichtet, wahrſcheinlich ſehr übertrieben, daß nicht we» 
niger als 6000 Mann von der iriſchen . ihren Dienſt aufgeben wollen, 
um ſich für den Papſt anwerben zu laſſen. Schon ſollen 250 Konſtabler von 
der Grafſchaft Limerick dieſen Vorſatz ausgeführt haben, und Andere in Clare, 
Cork und Kerry auf dem Punkte ſtehen, ihrem Beijpiele zu folgen. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, fo wuͤrde allerdings den päpſtlichen Truppen aus Irland 
ein nicht zu verachtendes Kontingent zugeben. Die iriſche Polizeimannſchaft be» 
ſteht nämlich allgemein aus tüchtigen Leuten, die vollſtändig wie Linientruppen 
bewaffnet und eingeſchult find. — Hier in London hat ſich eine neue Aktienge 
ſellſchaft gebildet, um einige Bleibergwerke in Theſſalien und Epirus auszuben⸗ 
ten. Sie nennt ſich Seele Mining Company und will ein Kapital von 
100,000 Pfd. St. in Aktien zu 2 Pfd. St. aufnehmen. Jene Minen ſind für 
30,000 Pfd. St. zu kaufen. — Der zwiſchen den beiden Preisborern Sayers 
und Heenan glücklich zu Stande gebrachte Frieden wird heute Abend ne 
in der Alhambra, einem e de Londons für öffentliche Schauſte ungen 
aller Art, ratifizirt werden. Unter Paufen» und Trompetenſchall werden die 
beiden Kämpen einander die Hände reichen und die ig in Empfang 
nehmen, die durch Subjkription für fie augeſchafft worden ſind. Dabei wird 
wahrſcheinlich ein gut Siück Geld für fie abfallen, denn die Eintrittspreife zu 
dieſem Schauſpiele And auf 2½ Schilling für die oberſte Galerie und auf eine 
Guinee für jeden geſperrten Sitz feitgeleßt: — Der Sturm der letzten Tage hat 
viel Unheil angerichtet. Schon liegen rauerpoſten von verſchiedenen Küſten⸗ 

unten vor, die ſchrecklichſte darunter aus ange, wo an einem Tage acht 
5 . mit Mann und Maus zu u e gingen, Bisher war es noch nicht 
einmal möglich geweſen, ſich über die 3 er verunglückten Schiffe Gewiß⸗ 
beit zu verſchaffen, doch iſt kaum zu zweifeln, 19 mit ihnen 40 —50 Menſchen ver⸗ 
ſunken ſind. Im Innern des Landes, — 5 in Norkſtire, erlagen ganze Heer⸗ 
den junger Schafe dem plötzlichen Tempera a und anſehnliche Baͤume 
dem Drucke des auf ihrem Laube angeſamme — Schnees. Später als am 13. 
Mai ſoll in jenen Gegenden ſeit Menidengedenten kein Schnee gefallen fein. 
Auch die Telegraphenleitungen haben alle 2 den Sturm der letzten Tage 
mehr oder weniger gelitten; doch iſt da Je erſeeiſche Kabel ehen England 
und Irland unbeſchädigt, und auf dleſem 15 iſt heute die Meldung eingetrof- 
fen, daß in der iriſchen Stadt Dundalf am Sonnabend viele Perſonen verhaf⸗ 
tet worden ſind, die in eine geheime Be wörung verwickelt jein ſollen. Ob 
ſie zu den alten Bandmännern oder den Bi Wenn des neueren Phönixklubs 
gehören, weiß noch Niemand zu jagen. Die Verhaftungen wurden in aller 
tille vorgenommen, und das Gerücht geht dahin, daß die Regierung Beweiſe 
gegen ſehr angeſehene Lente in Händen habe. Die Vorunterſuchung ſoll heute 
in Dundalk beginnen. — Sümmtliche Eisenbahnen Englands und Wale a nah⸗ 
aun in km mit Juni 1859 (ale 55 Hur Seastar 9 505 St. 15 175 
on an Paſſagiergeld „158, 5 gep 7,662 Pfd., für die 
ee 268 282 Pf. für Waaren 3,476,328 Pfd., für be von 
Erzen ze. 1,601,658 Pfd. $ 

— [Vertheidigung der Kolonien] Ein vom Mini⸗ 
ſterium Derby niedergeſeztes Komite hat feinen Bericht darüber 
erſtattet, wie künftig der Militäraufwand für die Kolonien aufzu⸗ 
bringen, der bis jetzt auf die verſchiedenſte Weiſe und ganz planlos 


theils von den Kolonien, theils vom Mutterlande getragen wird. 
Die Geſammtkoſten betragen vier Millionen, davon b ngen die 
Kolonien etwa 380,000 Pfd. St. auf, einige wenig, einige viel, 
einige gar nichts. Eignes Militär haben nur Kanada und Vikto⸗ 
ria, die übrigen ſind von Truppen des königlichen Heeres be⸗ 
ſetzt. Der Bericht ſtellt den Sag auf, daß dieſe zerſtreuten Garniſo⸗ 
nen ſich nicht halten könnten gegen eine Macht oder eine Verbin⸗ 
dung von Mächten, welche das Meer beherrſche. Soweit es ſich um 
den Schuß der Kolonien handle, 1 es viel wirkſamer, das Geld, 
welches die Garniſonen koſten, auf Verſtärkung der Flotte, nament⸗ 
lich Vermehrung der Matroſen zu verwenden. Das Gutachten geht 
dahin, Gibraltar, Malta, Korfu, Aden, die Bermuda ⸗Inſeln 
mit einigen anderen Punkten, die aus Rückſichten allgemeiner 
Reichspolitik beſetzt gehalten werden, auch ferner auf Koſten des 
Mutterlandes mit Garniſonen zu verſehen, die übrigen Kolonien 
aber zur Aufſtellung eigner Wehrkräfte anzuhalten. Wie die Koſten 
dafür aufzubringen, von jeder Kolonie für ſich, oder durch einen 
gemeinſchaftlichen Fonds, darüber haben die Mitglieder ſich nicht 
einigen können. 


— ([Kriegeriſche Stimmung.] Die großen kommer⸗ 
ziellen Hauſer Englands find dermaßen überzeugt, daß es bald zu 
einem Bruche mit Frankreich kommen werde, daß mehrere derſelben 
bereits in Lieferungsverträgen darauf bezügliche Klauſeln anbrin⸗ 
gen, und gewiſſe Perſonen von hoher Stellung ſogar ſchon ihren 
Korreſpondenten Inſtruktionen gegeben haben, auf welche indirekte 
Art dieſelben ihre Berichte von Frankreich nach England ſenden 
ſollten, falls plötzlich ein Krieg zwiſchen beiden Ländern ausbräche. 
Daß die Kriegserwartung allgemein ift, zeigt auch die Freiwilli⸗ 
genbewegung, die tiefgreifend und allgemein it, wenn fie auch mit 
der den Engländern eigenthümlichen Geräuſchloſigkeit und Nüch⸗ 
ternheit durchgeführt wird. Was dem Fremden bisher am meiſten 
in London auffiel, war der Umſtand, daß er Tage lang durch die 
Straßen der Stadt gehen konnte, ohne einem bewaffneten Solda⸗ 
ten zu begegnen; ja ſelbſt der Anblick der militäriſchen Koſtüme ge⸗ 

örte zu den Seltenheiten. Jetzt hat ſich das ſehr geändert. Ueberall 
Beh man Uniformen von Freiwilligen, meiſtens junge Leute aus 
den beſten Familien, welche die nicht unbedeutenden Koſten ihrer 
eigenen Equipirung beſtreiten und außerdem für ärmere Leute, die 
in das Korps eintreten wollen, Subſkriptionen eröffnen. Man 
kann ſeit einiger Zeit noch gegen Mitternacht Freiwilligenkorps in 
den Straßen von London begegnen, die noch ſo ſpät von ihren Mu⸗ 
ſikbanden begleitet nach Hauſe oder nach ihren Depots zurückkehren, 
nachdem fie den ganzen Abend exerzirt haben, Es herrſcht jetzt eine 
Agitation, die darauf hinarbeitet, daß alle Läden und Kanzleien 
von London an Sonnabenden ſchon um 2 Uhr geſchloſſen werden 
ſollen, damit die Kommis mehr Zeit zu ihren militäriſchen Exerzi⸗ 
tien haben, da doch die meiſten Kommis der Handlungshäuſer den 
Freiwilligenkorps angehören, und häufig von ihren Prinzipalen die 
Koſten ihrer Equipirung beſtritten werden. Einige adelige Damen 
haben einen Verein eröffnet, der bereits viele Mitglieder zählt; ſie 
verpflichten ſich, an Sonnabenden keine Einkäufe nach 2 Uhr und 
an anderen Wochentagen nach 7 Uhr zu machen, damit die Läden 
der Stadt um dieſe Zeit geißplofen werden können. An allen Stra⸗ 
Beneden ſieht man Plakate der/ y closing iation , welche 
lauten: „Kaufe Nichts nach 7 Uhr.“ Die Damen unterſtüten auch 
auf andere Art die Freiwilligenbewegung, indem fie den verſchiede⸗ 
nen Kompagnien Geſchenke von Fahnen ıc. machen, Bällen und 
Feſten der Freiwilligen beiwohnen e. Binnen Kurzem wird eine 
Revue aller Freiwilligen Londons im Hydepark von der Königin 
abgehalten werden, welche nicht ohne politiſche Bedeutung ſein 
wird. Es giebt hier ſogar Freiwilligen⸗Artilleriekorps; Freiwillige 
nehmen auch an der Marine Theil; mit einem Worte, es iſt dies 
eine wahre nationale Bewegung, die die Vertheidigungskraft Eng⸗ 
lands bedeutend vermehrt hat und jedenfalls beweiſt, daß Jeder⸗ 
mann auf einen baldigen Krieg ſich vorbereitet. (Südd. 8.) 


— [Typographiſches.] Es werden nach beglaubigten 
Schägungen in England jährlich zwiſchen 2 und 3 Millionen Bi⸗ 
beln gedruckt. Zunächſt an dieſen wird am meiſten Shakeſpeare 
und dann Bunyans „Pilgrims Progreß“ aufgelegt, doch ſollen 
alljährlich von Shakeſpeare kaum mehr denn 20,000 Exemplare 
verkauft werden. Am korrekteſten ſind die in Oxford gedruckten 
Bibeln, deren (königlich autoriſirter) Drucker für die Auffindung 
eines jeden Druckfehlers eine Guinee Belohnung zahlt. Dieſer Kor⸗ 
rektheit des Druckes wegen werden Oxforder Bibeln gern in Ame⸗ 
rika gekauft. Wäre die Papierſteuer gefallen, dann hätten viele 
engliſche Drucker ihre ſtereotypirten Bibeln in Platten zuverläſſig 
nach Deutſchland geſchickt, um fie dajelbft, wo der Druckerlohn 
um beinahe 40 Prozent niedriger iſt, drucken zu laſſen. Die Bei⸗ 
behaltung der Papierſteuer und des Bücherzolles macht eine derar⸗ 
tige Spekulation unmöglich. N 


Frankreich. 


Paris, 30. Mai. [Oeſtreichs und Rußlands Poli⸗ 
tik in Betreff Neapels; Spannung zwiſchen Turin 
und Neapel.] Man verſichert, daß Oeſtreich in Betreff Neapels 
bei ſeiner Abſtentionspolitik auch dann verharren werde wenn der 
Aufſtand auch das neapolitaniſche Feſtland ergreifen ſollte, welche 
Eventualität allerdings eintreten könnte, wenn es ſich bestätigt, daß 
Palermo entweder ſchon genommen iſt, oder doch auf dem Punkte 
ſteht, genommen zu werden. Denn Meſſina mit ſeinen Befeſti⸗ 
gungswerken würde den Aufſtändiſchen wohl noch geringeren Wis 
derſtand leiſten, als die Hauptſtadt der Infel, Palermo. Daß für 
den König von Neapel Rußland irgend etwas Entſcheidendes thun 
werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Man hatte allerdings die 
Nachricht verbreitet, der ruſſiſche & eſandte in Turin, Graf Stackel⸗ 
berg, habe dem Turiner Hofe erklärt, Rußland werde aus der Er⸗ 
haltung des Königs von Neapel einen casus belli machen: es liegt 
jedoch, wie man jetzt erfährt, jener Nachricht nur die Thatſache zu 
Grunde, daß Graf Stackelberg dem Grafen Cavour in Beziehung 
auf Neapel Vorſicht und Mäßigung anempfohlen hat. — Inzwi⸗ 


ſchen ſollen die Beziehungen des Turiner Hofes zu dem neapolita⸗ 


niſchen immer geſpannter werden, und es hieß ſogar, daß in Turin 
nach dem Eingang der letzten Note des de Carafa, in 
Erwägung gezogen wurde, ob dem neapolitaniſchen Geſandten in 
Turin, Herrn Canofari, ſofort feine Paſſe zuzuſenden ſeien. Dieſe 
Spannung würde ohne Zweifel noch bedeutend geſteigert werden, 
wenn es ſich beſtätigt, was die „Opinion Nationale“ mittheilt, d 
ein Sicilianer, Herr La Farina, in das ſardiniſche Miniſterium tre⸗ 


ten ſoll, welches noch andere Modifikationen erleiden, aber jeden⸗ 
falls den Grafen Cavour als Präfidenten behalten würde. (Pr. 3) 
— Tagesbericht.] Die Großfürſtin Marie von Rußland 


(Herzogin von Leuchtenberg) ft geſtern Abends hier angekommen. 


N N t morgen früh mit der ruffi tt - 
ie Ratferin Mutter tui ei 0 een Fraue Regierung werde daher gewiß befriedigende Erklärungen liefern, 


„Olaf“ von Nizza in Marſeille ein und begiebt ſich unverzüglich 
weiter nach Lyon. Der Kaiſer und die Kaiferin reifen, wie geſtern 
emeldet, am nächften Freitag nach Lyon, um mit der Kaiserin 
ittwe von Rußland zuſammenzutreffen; fie reifen inkognito und 
werden am Sonntag in der Frühe wieder nach Paris zurückkeh⸗ 
zen. Ein „Diner intime“ findet Sonnabend auf der Lyoner Po⸗ 
räfektur ſtatt. — Der Papſt hat ſich an der Subskription für 


reu. 
lizei⸗ 3 , 
die Irentelin Racine's, Frl. Noémi Trochu, mit 2000 Fr. bethei⸗ 


90 — Die ſardiniſchen Kommiſſare, welche beauftragt ſind, die 
ngelegenheit wegen der ſavoyiſchen Staatsſchuld abzuwickeln, find 


hier angekommen und von Thouvenel empfangen worden. — Graf 
Montemolin ſcheint von der legitimiſtiſchen Partei Preis gegeben 
zu ſein; er muß ſchon ſeine Sachen zu verkaufen anfangen. — In 
Florenz wird ein franzöſiſches Generalkonſulat eingerichtet; die Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt abgegangen, aber die Archive find: dageblieben. — 
Wie dem „Ami de la Religion“ aus Chambery geſchrieben wird, 
ſind die Biſchöfe von Maurienne und von Tarentaiſe nach Paris 

reiſt, um ſich mit der franzöſiſchen Regierung wegen künftiger 
ö der Ehegeſetze und wegen der in Savoyen beibehal⸗ 
teuen Feiertagen zu verſtändigen. — Aus Marſeille, 30. Mai, wird 
delegraphirt, daß, laut Konſtantinopeler Briefen aus guter Quelle, 
der Sultan fortwährend krauk ſei, und fein Bruder ſtrenger als je 
im Serail bewacht werde, da ein zu ſeinen Gunſten augezettelter 
Nevolutionsplan wieder entdeckt worden ſei. — Der Biſchof von 
— ui Rede, welche Dupin der Aeltere im Senat über die 
weltliche Macht des Papſtes gehalten hat, einer beißenden Kritik 
unterzogen, welche mit den Worten ſchließt: „Die Päpſte leisten 
nur Einen Eid, aber ſie halten ihn.“ — Dreitauſend Päſſe ſind 
dem Vernehmen nach an Italiener, welche in Frankreich ſich auf⸗ 
hielten, verabfolgt. Dieſe Italiener haben ſich ſämmtlich nach Sar⸗ 
Dinten begeben, um von dort nach Sieilien zu gehen. Tauſend der⸗ 
ſelben haben ſich bereits in Genua vom 26. — 27. auf einem joni⸗ 

en Schiffe eingeſchifft. — Fregattenkapitän Rouſſel, der Chef der 
franzöſiſchen Miſſion in Abyſſinien, iſt zum Schiffskapitän ernannt 
worden. Der Kaiſer hat die Errichtung einer franzöſiſchen Schiffs⸗ 
diviſion im Rothen Meere beſchloſſen. — England und Frankreich 
verhandeln augenblicklich über ein gemeinſchaftliches Vorgehen in 
Italien, um die Verhältniſſe daſelbſt dauernd zu regeln. — Der 


— Biſchof von Vannes ernannte Profeſſor der Theologie, Abbe | 
ret, iſt der heftigſte Gegner des „Univers“ geweſen und einer 
der eifrigſten Gallicaner des franzöſiſchen Klerus. — Mehrere Se⸗ 


natoren haben ſich über das ſcharfe Weſen des Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſars Baroche beklagt. — Das „Siecle* läßt ſich morgen in einem 
des hinlänglich bekannten Louis Jordan über die natürlichen 
Grenzen vernehmen. Er nennt ſich eine vorgerückte Schildwache 
der tlichen Meinung und läßt an Uuverſchämtheit nichts zu 
wünſchen übrig. a 2 
— [Das Programm des Kaiſers.] Einem Privat⸗ 
briefe aus Paris entnimmt die „N. P. Z.“ Folgendes: „Es ſieht 
jetzt ganz aus, als ob Louis Napoleon ſein eigentliches Programm 
in Vollzug ſeßen werde. Das eigentliche Programm des Beherr⸗ 
ſchers lautet nämlich: „Wenn ich zwanzig Jahre in Frankreich bleibe, 
ſo werde ich Hand gelegt haben an Alles und Jedes; es muß alles 
Beſtehende mehr oder minder verändert werden:“ Ich habe dieſes 
Wort aus dem Munde eines Mannes, der es einſt ſelbſt hörte. Wie 
Vieles aber hat Louis Napoleon nicht ſchon verändert im Sinne 
dieſes Programms? Die Erfolge müſſen ihn reizen, auch den Reſt 
des Programms zu vollziehen .... Der Blick fällt jetzt zunächſt auf 
Italien, Cavour und Garibaldi dort haben mächtige Protektoren; 
fie ſelbſt aber find blinde Werkzeuge, weiter nichts. Wenn die Ver⸗ 
irrung und der Verfall vollſtändig ſind in Sicilien, zu Neapel, zu 
Noam, dann wird Louis Napoleon großmüthig an die Stelle ſeines 
reuen Alliirten Victor Emanuel treten, deen Herrſchaft in Ita⸗ 
en viel verhaßter iſt, als man denkt. Mit der napoleoniſchen 
Heriſchaft in Italien iſt aber das weltliche Fürſtenthnm des Pap⸗ 
es unvereinbar; der Papſt wird aus der Halbinſel fliehen, daun 
aber iſt Louis Napoleon am Ziel. Dann erfolgt die Aufrichtun 
des „Pontificat Napoleonien“; neben und über die katholiſche Chri⸗ 
ſtenheit tritt eine napolegniſche — Chriſtenheit. Was Sicilien 
dune betrifft, ſo hat England bei dieſem Aufſtande ſeine Hand 
im Spiel gehabt, aber es hat nicht für ſich gearbeitet: Louis Napo⸗ 
leon hat Lord Cowley erklärt und ihm aufgetragen, feiner Regie⸗ 
rung zu melden, daß er an demſelben Tage zu Brüſſel schlafen ge⸗ 
ben werde (il irait coucher & Bruxelles), an welchem er die Nach⸗ 
richt von der Landung der Engländer auf Sicilien erhalte. ... 
Wird England genug Initiative haben, um etwas Anderes zu thun, 
als zu proteſtiren? Das wird uns die Zukunft lehren! Wenigſtens 
wird es nicht mehr durch die Feſſeln einer „alliance cordiale“ ge⸗ 
hindert fein, welche für jetzt und für alle Zeit geſprengt iſt. * 
— [Ein Eheſcheidungsprozeß.] Der franzöſiſche 
Staatsminiſter Fould hat die Zeitungen „eingeladen“, eines Pro⸗ 
es nicht weiter zu erwähnen, über welchen der „Moniteur“ be» 
tet hatte. Die Sache iſt in England vor ſich gezangen und be⸗ 
trifft Herrn Fould den Jüngern. Vor einigen Jahren war der Sohn 
des Miniſters nach England gegangen, um ſich gegen den Willen 
8 Vaters zu verheirathen. Seitdem haben Sohn und Vater 
ausgeſöhnt. Die Che iſt, wie es ſcheint, in Frankreich für uns 
erklärt worden, aber die Frau iſt in England geblieben, und 
ort halten die Gerichte die Gültigkeit aufrecht. So geſchieht es, 
daß Herr Fould Sohn in Frankreich das Recht hätte, ſich wieder 
zu verheirathen; wenn er aber dieſes Recht ausüben wollte, jo würde 
er in England der Bigamie für ſchuldig erklärt werden. Dieſe An⸗ 
gelegenheit wurde in engliſchen Blättern ohne Nennung von Na⸗ 
men berichtet und war durch Gott weiß welches Verſehen in den 
„Moniteur“ übergegangen. 


— [Die Siherheitsgejege,] Das „Siecle* weiſt auf 


einen Poſten im Budget von 1861 pin, welcher ihm mit der all⸗ 
einen Amneſtie vom 16. aun Im Widerſpruche zu ſtehen 
ſceint In der Budgetvorlage wird nämlich die für den Trans⸗ 
von Sträflingen ausgeſetzte Summe von 400,000 Fres. auf 
000 gebracht; und zwar wird dieſe Erhöhung motivirt mit 
Den neuen Koſten, welche die Deportation der in Folge der Sichern 
uin ausgetriebenen Perſonen mit ſich bringt u. ſ. w. 


in der G 


4 


Das „Sidele“ wünſcht, daß man in der Kammer kategoriſche Er⸗ 
klärungen über dieſen 2 verlange, der ſich aus Irrthum 
in die Budgetvorlage eingeſchlichen haben müſſe. Nach der Am⸗ 
neſtie habe das Publikum erwartet, man werde alle Ausnahms⸗ 
geſetze abſchaffen, die jetzt gar nicht mehr gerechtfertigt ſeien; die 


und noch ſchärfer den verſöhnlichen, friedlichen und geſetzlichen 
Charakter der ſeit dem 16. Auguft 1859 eingeweihten politiſchen 
Aera hervorheben. 

— [Der Prinz Jeromel liegt in Villegenis gefährlich 
krank darnieder. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen Die be⸗ 
treffenden Bulletins lauten: „Villegenis, 28. Mai. Heute Abend 
um 9 Uhr wurde Se. Kail. Hoheit der Prinz Jerome Napoleon 
von einer heftigen Gehirnaffektion mit Mundſperre, Bewußtloſig⸗ 
keit, Lähmung der rechten Seite, Unvermögen der Sprache u. |. w. 
befallen. Gegen 2½ Uhr war der Zuſtand faſt der nämliche.“ — 
„Mittwoch, 30. Mai, 6½ Uhr Morgens. Se. Kaiſ. Hoheit 
ſcheint mehr Bewußtſein von dem um ihn Vorgehenden zu haben; 
doch Gehe die Symptome der Affektion fort, Der Prinz ante 
wortet auf die an ihn gerichteten Fragen nur einſylbig und meiſt 
unverſtändlich; doch iſt der Blick natürlicher, und der Puls 
hat Kraft.“ 


Niederlande. 


Rotterdam, 30. Mai. [Unwetter.] Ein ſchrecklicher Sturm hat 
an den Pfingſttagen, namentlich in der Nacht vom 27. zum 28., am 28. und in 
der darauf folgenden Nacht, die Provinzen Nord- und Südholland heimgeſucht. 
Hundertjährige Eichen find eh) im Banner Buſch liegen Hunderte von 
Bäumen zu Boden; ganze Häuſer ſind eingeſtürzt, und, was das Schrecklichſte 
iſt, ſelbſt auf dem Lande ſind mehrere Menſchenſeben zu beklagen. Aus einer 
Menge von Einzelheiten greifen wir folgende hergus: In Rotterdam wurde 
eine > erſchlagen; bei dem Haag wurde ein Mann ins Waſſer geſchleudert 
und faud dort den Tod; ein Anderer wurde durch einen Baum erſchlagen; 
einem Dritten erſchlug ein niederſtürzender Baum den Arm. Zu Haarlem ſtürz⸗ 
ten drei Häufer ein. Zu Texel ſtarb eine alte Frau in Folge des Schreckens, als 
der Sturm ihr das Fenſter ins Zimmer warf. Zu Vreeswyk wurde die Brücke 
über den Leck weggeriſſen. An einem andern Orte if der Orkan zwei mit Scha⸗ 
fen beladene Wagen in das Waffer, und ein Knabe kam dabei um. In Amſter⸗ 
dam wurde ein Mädchen getödtet; die Schiffe im Ooſtdok prallten zerſtörend 
an einander. Vom platten Lande wird Aehnliches berichtet, und noch iſt das 
Unglück nicht zu überſehen. In Betreff der See ſcheinen die trübſten Vermu⸗ 
thungen geitattet zu fein. Zu Scheveningen ſtrandete Morgens um 4 Uhr ein 
Dampfſchiff; das Rettungsboot hat die Paſſagiere geborgen. Ein furchtbarer 
Fall trug ſich auf der Mans zu. In und bei Capellen, einem Dorfe unweit 
Dordrecht, iſt ein Dampfſchiff mit, wie es heißt, 50 Paſſagieren geſunken; die 
Equipage rettete ſich, an den Maſt geklammert, bis ein Boot ſie aufnahm: es 
waren der Kapitän und 10 Mann. Der Bürgermeiſter einer anliegenden Ort. 
ſchaft ſetzte 200 Gulden Belohnung für die Rettung der übrigen Personen an 
Bord aus; es ſcheint aber, daß fie Alle ihren Tod in den Wellen fanden. (K. 3.) 


Sch we iz. 


Bern, 29. Mai. ][Militäriſche Maaßnahmen Frank⸗ 
reichs an der Grenze.] Ueber die militäriſchen Maaßregeln, 


welche Seitens Frankreichs in der Feſtung Les Rouſſes getroffen 


werden, vernimmt man Folgendes: Die Garniſon wird nur all⸗ 
en An a ss 70 2 welche ſie im — — 
er ausmachte e i 1 ägli 
trifft Aceh ee 4 —— ee 
Vincennes und Artillerie erwartet. Alle Abend ſtreifen Patrouil⸗ 
len an der Waadtländer Grenze, und außerdem ſtehen fortwährend 
100 Mann mit geladenen Gewehren auf Piquet. Wie ich höre, ſind 
von dem eidgenoͤſſiſchen Militärdepartement die nöthigen Gegen⸗ 
maaßregeln bereits getroffen. (M. 3.) 

— [Die neapolitaniſchen Fremdenregimenter.] 
Offiziere der aufgelöſten Schweizerregimenter in Neapel, welche in 
ihr Vaterland zurückgekehrt ſind, verſichern, daß der König ſich auf 
die Treue ſeiner Truppen nicht verlaſſen könne. Als Thatſachen für 
die barbariſche Behandlung des dortigen Militärs führen fie Fol⸗ 
gendes an: Im Jahre 1858 wurden bei dem aufgelöſten erſten 
Schweizerregiment gegen Angehörige deſſelben 3350 Stockſtreiche 
und 4390 Savatten (Lederjtreihe) erkannt. Vom 11. Januar 
1859 bis 19. Auguſt 1859 wurden erkannt und vollzogen 4160 
Stockſtreiche und 4730 Savatten. Dabei iſt zu bemerken, daß ſelbſt 
der ſtärkſte Mann nach erlittenen 60 Stockſtreichen faſt immer phy⸗ 
ſich ruinirt war, langſam ſiechte er an Lungen⸗ und Rückenmarks⸗ 
krankheiten dahin. Im Jahre 1858 wurde vom gleichen Korps 
ein Ober⸗Lieutenant auf dem Manövrirfelde vor einer ganzen Di⸗ 
viſionsfront von dem das Bataillon kommandirenden Major mit 
blankem Degen traktirt. Deiſer Major ſteht nun an der Spitze des 
dortigen erſten Fremdenbataillons. (5. J)) 


Italien. 

Turin, 28. Mai. [Stand der Dinge auf Sieilien; 
B Stellung Piemont.] Ueber Sicilien wird der 
„K. 3." aus beſter Quelle berichtet, daß die Inſurgenten die Ge⸗ 
birge beſetzt halten, welche die „goldene Muſchel“, deren Perle Pa⸗ 
lermo iſt, einſchließen. Die Stadt leidet Mangel an Lebensmitteln; 
dennoch hat der Stadtrath den Vorſchlag abgelehnt, welchen ihm 
der neapolitaniſche Kommandant stellte, einen Waffenſtillſtand mit 
Garibaldi zu vermitteln. Girgenti iſt zu den Inſurgenten überge⸗ 
gangen, allein dieſe Stadt iſt ziemlich iſolirt. Von da werden durch 
das Innere Banden gegen das reiche, liberale Catania vorgeſchoben. 
Die Wegnahme der beiden Dampfer Garibaldi's hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß der italieniſche Verein die Schiffe, worauf Munition und 
eek nachgeſchafft werden follen, ſelbſt kaufen muß; da man 

efahr iſt, als Seeräuber behandelt zu werden, ſo fol ein 
Matroſe für die Fahrt 3000 Fr. verlangen, Es wird verſichert, 
Napoleon ſei für die Siellianer, alſo der alten franzöſiſchen Poli⸗ 
tik entgegen. Man verfichert, daß die Fremdenregimenter Neapels 
außer Oeſtreichern namentlich aus Bayern beſtehen. Der Etat der 
neapolttaniſchen Truppen belief ſich auf 120,000 Mann; nun wird 
aber beſtimmt behauptet, der König habe den Betrag für 30,000 
Mann, wie für eine Anzahl nur — dem Papier exiſtirender Pro⸗ 
vinzialintendanten zurückbehalten. Die anderen Italiener verſichern, 
die Neapolitaner, um ſich von der Schande, daß te ein ſolches Re⸗ 
giment ertragen, zu reinigen, gäben die Heeresſtärke zu hoch an. 
Es wird immer unklarer, was aus der Südhälfte Italiens werden 
ſoll. Der gebildete Theil der Neapotitaner (von Sieilien iſt es 
längſt bekannt) ſcheint mit den Bourbonen ganz verfeindet, es ſcheint 
keine Verſöhnung mehr moglich. Die Dynaſtie habe nicht nur die 
Beſten des Landes zu Tauſenden eingekerkert und abſchlachten laſ⸗ 
fen, ſondern jet ſchuld daran, daß die Ehre des neapolitaniſchen 
Charakters gebrandmarkt ſei, daß er für feig gelte. Einigermaßen 
ſei auch Sicilien daran ſchuld, welches, jo oft die neapolitaniſchen 


Generale aus Humanität oder Liberalismus nicht die außerſten 


Mittel anwenden wollten, wie Des Auget im Januar 1848 — 
Palermo, geprahlt habe, als hätte es die feige Mehrzahl der 
politaner beſiegt. Deßhalb freuen ſich jetzt ſelbſt liberale neap 
niſche Flüchtlinge hier doch darüber, daß Garibaldi finde, die 
politaniſchen Regimenter ſeien nicht aus Pappendeckel. Sollte 

nun die Inſurrektion das verhaßte Joch von der Inſel abwerſe. 
ſo wollte dieſe piemonteſiſch werden. Dieſes wäre aber eine Sch 
chung für Piemont, denn das bourboniſche Neapel würde dann 
recht Oeſtreichs Trabant. Sobald dieſes Piemont in Oberital 
angriffe, ſo würde Neapel mit ſeiner vierfachen Bevölkerung Sich 
lien wieder zu erobern ſuchen, und Piemont hätte auch bieher Sm, 
pen zu Hülfe zu ſchicken. Was ſoll es aber werden, wenn nun a 
Neapel die Bourbonen vertreibt? Soll auch Neapel ſich an Sar“ 
dien anſchließen, oder ſoll unter einer anderen Dynaſtie das „K t 
nigreid beider Sieilien“ fortbeftehen? Wenn nicht ein Mur 
wäre, ſo ſcheint Letzteres das Wünſchenswerthere. Allein Steilie! 
will von Neapel fo wenig, als von den Bourbonen wiſſen. Es if 
mit dieſem ſüditalteniſchen gerade wie mit dem mittelitalientih" 
Königreiche; die Geſtalt des Landes weiſt darauf hin; aber jo 
nig die Romagnolen mit den Toscaneſen allein zuſammen 
Staat bilden wollen und können, ſo wenig wollen es die Sicilianel 
mit den Neapolitanern. Indem dieſe ihre inſularen Nachbarn 
majoriſiren ſuchen und bereit find, fie zu unterdrücken, bereiten 
ſich immer ſelbſt Despotismus und Revolutionen. Daher ſcheint 40 
wohl, daß, wie Romagna und Toscana im größeren Staatsga 
Piemonts gut zuſammengehen, es auch mit Neapel und 

der Fall ſein würde. Aber ſoll Neapel, eine Stadt von 400,00 
Seelen, Provinzialſtadt unter Turin werden? Das will es nimmel 
mehr; eher noch wollte es dies werden, wenn Rom die Hauptſtadt würde! 
das wäre ſchon gleichartiger, nicht fo knapp, kaſernen⸗ und tanzlel 
mäßig. So ſieht ſich durch die Bewegung in Süditalien Piemont 
in die äußerſte Gefahr geſetzt, mit der Kurie in einen Kampf au 
Leben und Tod zu treten, den es, den namentlich Cavour gern vel 
meiden moͤchte. 

Turin, 29. Mai. [Frankreichs Politik in IE 
lien.] In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, in wel, 
cher, wie ſchon gemeldet, der Vertrag über die Zeſſion Savoyen? 
und Nizza's an Frankreich mit 229 gegen 33 Stimmen angenom 
men wurde, gab Graf Cavour, indem er bedauerte, durch Ratazzi 
Rede, dem er dafür auch die Verantwortlichkeit überlaſſe, eat 
zu fein, ſehr delikate Dinge zu berühren, über die frau ſiſche 9 
tik noch * — Aufklärungen: „Wir haben in Betreff der Ant! 
xion keine Garantie von Seiten Frankreichs gehabt, und überdiecl 
hatten wir dieſe Garantie nie verlangt. Es hat uns genügt, di 
Erklärung Frankreichs zu haben, daß es das Prinzip der 
Intervention reſpektiren würde, und wir haben uns vornäml 
durch die ihr geleiſtete Abtretung aller Sympathie dieſer Ma 
verſichert. Frankreich, fügte Graf Cavour noch hinzu, hat bezüglich 
der Autonomie Toscana's nicht den geringſten Druck ausgeübt, und 
es haben in Betreff dieſer Frage nur einfache außerdiplomatiſche Be⸗ 
Kosenad algen müffe, und Pranfreict bah ect de dene 

müſſe, und Frankre at nicht den ge f 
e 0 ; ae 
— [Abzug der Franzoſen; Verſchwörung; Gar!“ 
baldi.] Die Artillerie und das Genie 99 dannen Are 
De nun auch Mailand verlaſſen, und das 6. Huſarenegime 

egann geſtern feinen Auszug. Heute geht das 8. Regiment a 
und die Linienregimenter werden in den erſten Tagen des na 
Monats abziehen. Am 10. Juni wird kein einziger franzöſiſche 
Soldat mehr in Mailand ſein. Es werden nur noch einige r 
danten zurückbleiben, um die Rechnungen zu regeln. — Man ſprch 
von einer neuen ſanfediſtiſchen Verſchwörung, die entdeckt wo 
ſein ſoll. Vorgeſtern iſt eine Hausunterſuchung in einem Kloſte 
gehalten worden. Zwei Geiſtliche, Protaſi und Sapetti, ſind vc 
haftet worden. Dieſelben hatten auch eine Wohnung Strada Groſſ 
Doria. — Garibaldi hat an den König geſchrieben, um ihm a0 
zuzeigen, daß er vor dem erſten Juni im Beſitze von Palermo jet 
werde. — Ein Marſeiller Haus (Bazin) hat Garibaldi awer Sch 
gegeben. — Oberſt Medici veröffentlicht in italienischen late 
unter Bezugnahme auf ein Handſchreiben Garibaldi's einen offene 
Brief, worin er, um vielen Anfragen zu entſprechen, bekannt mac 
daß die Beiträge für Sieilien an die Herren Bertani und La 70 
rina, jo wie an die Direktion für die Million Gewehte in Mailal, 
zu adreſſiren ſeien. 4 

Rom, 22. Mai. [Unſicherheit in Bologna; Steuer 
Der „Corriere dell Emilia“, ein Bologneſer Blatt, fehreibt in fe 
Nummer vom 25. v. Mis. alſo: „Für außerordentliche Uebel 
außerordentliche Heilmittel nöthig; darum fordern wir Ausnahel 

Maaßregeln gegen Diebe und Mörder. Es iſt eine Schande wi 
ſtehen nicht an, es auszuſprechen), daß in einer Stadt wie 70 
logna der * fi Abends von Dieben angehalten ſieht, 
ihn mit bewaffneter Hand ungeſtraft ent Der W 
des Innern, Farini, der ſo ſchnell bei der Hand war, aus M 
Gefängniſſen des Forts Gaftelfranco ge tauſend Ueberwac, 
zu entlaſſen, welche, im Laſter ergraut, ſich gegenſeitig für's 95 
brechen angelernt haben und keine Hoffnung zur Beſſerung 
ſorge nun für die Sicherheit dieſes Landes. Die Regierung un. 
die Polizei wiſſe, daß der Unwille anfängt, bedenklich zu werden 
denn wenn der Bürger nicht mehr ſicher iſt, jo hat er allen 9105 
zu klagen. Gegen äußerſte Uebel bedarf's der äußerſten 
Wenn man mit dem Einſchreiten warten will, bis der Dienſt ie 
öffentlichen Sicherheit vollſtändig geordnet iſt, fo werden el 
Räuber Zeit haben, uns bis auf s Hemd auszuziehen.“ — 
die Abgaben nach dem piemonteſiſchen Maaßſtab beträchtlich he 
find als die, welche die päpſtliche Regierung in der Romagna © 
og, und die e doch nicht gleich in einer ſo g die 

eit durch Uebertaxen ver timmt werden konnte, ſo fand 2 
kluge Auskunft, die Summe von 4,393,000 Fraues von den Kuh 
munen als freiwilliges Geſchenk zeichnen zu laſſen, — men · 
außerordentliche Geldgaben von 32 Kommunen hinzukommen 
Victor Emanuel nahm dies finanzielle Angebinde am 


ülfe dieſes ſchweren Pauſchquantums entſchlüpften d 
2 für dies Jahr der „ P. 3.) 


— [Römiſche Note; Aufregung in Toscana 15 
der „Union“ aus Rom geſchrieben wird, hat die ro e Stag 5 
; 5 Gegen in de Bede 


„„ „14K E e 


it 
Tage ſeines Beſuchs im Stadthauſe zu Bologna eue g ö 


1% 


127. Sonnabend, 


| ul an die verſchiedenen uropäliche inete ein wer 
l n europätichen Kabinete eine Note gerich⸗ 
10 worin fie ihnen von der Best zun des Völkerrechts — 
ab ai enthums durch die Garibaldiſchen Banden offizielle Kennt⸗ 
ben iebt. Mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps bega⸗ 
n ch freiwillig zum Papſte, um ihm Namens ihrer Regierun⸗ 
BR ie Entrüſtung über das Vorgefallene auszudrücken. — In 
Anna berrfcht große Aufregung, und man muß dort ernſten Er- 
in ‚len enen Die aaßnahmen gegen mehrere Biſchöfe 
beter Romagna mißfallen der Bevölkerung höchlich, während an- 
Gene die gemäßigte revolutionäre Partei von den Exaltirten 
ugelt wird. 1 
bear 1 Vertheidigungsmittel.] Die „Patrie“ 
Nee übe die Stärke der Vertheidigungsmittel auf Seite der könig- 
ber Truppen einige en die, wenn fie auf Thatſachen 
ue ein ähnliches Verhältniß, wie bei Sebaſtopol zeigen. Da⸗ 
ſoll nämlich Garibaldi urſprünglich die Abſicht gehabt haben, 
bi ap Rania, drei Kilometer nördlich von Monreale, zu landen; 
ö dem Falle hätte er, ſo will die „Patrie“ wiſſen, mit Hülfe der 
ken, rung ohne alle Hinderniſſe ſofort in Palermo einziehen kön⸗ 
10 Jeit ſeiner Landung in Marſale hat ſich aber die Lage weſent⸗ 
uch eindert. Während Garibaldi die Weſthälfte der Inſel militä⸗ 
hal politiſch organiſirte, ging koſtbare Zeit verloren. Die Be⸗ 
ber der Truppen kamen wieder zur Beſinnung, ihre Verthei⸗ 
uüngsmittel wurden vermehrt, und am 18. trafen mit dem Alter 
Lanza zwei Dampf⸗Fregatten im Hafen von Palermo mit drei 
n. gnien Genie⸗Truppen und reichem Vert eidigungsmaterial 
bin Don am Abend des 18. ließ Lanza die erften Schanzarbeiten 
Women, die ſich nunmehr von Porta Felice bis zur Porta Nova 
dp) ehnen und die drei Straßen, die nach Palermo hineinführen, 
Uommen decken. Gleichzeitig wurden im Innern der Stadt 
tlerien aufgeworfen und in den Forts die Ausrüſtungen weſent 
I dermehrt Da man in Neapel nunmehr die Ueberzeugung hat, 
W auf dem Feſtlande ruhig bleibt, ſo lange Garibaldi noch 
m Herr von Palermo und Meſſina ift, ſo hat man Lanza 32,000 
un der beſten Truppen, darunter Oeſtreicher und Bayern, zur 
ugung ſtellen können. 
Bu [Manifeſt Garibaldi's an den Klerus.) Die 
fh tionalités“ veröffentlichen folgendes Manifeſt, das Garibaldi 
en hat: 
derhi N die guten Priefter! Gleichviel, wie auch Italiens Geſchicke ſich im- 
Aer u geſtalten mögen, dieſer Klerus, der gegenwärtig mit den Unterdrückern 
Sold ander emeinſchaftllche Sache macht, dieſer Klerus, der , bn 
Ilpp den kauft, damit ſie gegen feine italienifchen Brüder kämpfen, hat ſich 
N en Verwünſchungen künftiger Geſchlechter geweiht. Aber es iſt ein 
er Troſt und wie eine Verheißung zu betrachten, daß die wahre Religion 
N r nr. nicht verloren gegangen, wenn man in Sicilien Prieſter an der 
ri es Volkes erblickt, um gegen die Tyrannei zu kämpfen. Ugo Baſſi! 
dan Gusmarolli! Bianchi! ihr ſeid noch nicht aue slit ausgeſtorben! Theure 
Heiſtprer geweihte Kämpfer für die Naklonalſachel An dem Tage, wo euer 
iel Nachahmung findet, hat der Fremde aufgehört, unſer Land unter die 


treten, hat er aufgehört, den Herrn und Meiſter über unſere Söhne, 
Werde — Erbiheil und über uns ſelbſt zu ſpielen. G. Garibaldi. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 29. Mai. [Der König! reift am 30. nach 

en. Da er bei dieſer Gelegenheit ſowohl den König von 

ho rk beſuchen, als denſelben als ſeinen Gaſt en 
. bar er es nicht für überflüffig gehalten, Se. daniſche Maj auf 
Anweſenheit der Königin aufmerkſam zu machen, von deren 
Wees jede nicht ebenbürtige Dame am beſten entfernt 
e. * D 


(H. N.) g 
Tür kei. ö 

i Vera, 21. Mai. [Militäriſche Vorbereitungen; der franzö, 
de Geſandte.] Der „Oeſtr. Zeit.“ wird geſchrieben: Man iſt endlich 
Hännaaßgebenden Kreijen zur Ueberzeugung gelangt, daß Die dermaligen Zu- 
Ante von Europa die Generalprobe ſind von dem Drama, welches in der 
aufgeführt werden ſoll, und macht deshalb die möglichſten Anſtrengun⸗ 
zum der Welt zu zeigen, daß die Türkei eben doch noch die Türkei it. Zu 
a Anläufen gehört wohl in erfter Linie das nun befohlene Auslaufen der 
0 lichen Flotte, welche ſchon in den nächſten Tagen den Hafen des goldenen 
Ing verlaſſen wird. Dieſelbe Wichtigkeit dürfte vorläufig wohl auch einem 
A ſterialbeſchluſſe beigelegt werden, welcher einen Aufruf an die Nation“ 
che net, um Baſchibozukskorps zu organiſiren und dieſelben vorläufig zu un⸗ 
Aachen bis das Gouvernement im Stande ſein wird, dies ſelbſt zu thun. 
Any angen im Laufe dieſer Woche fieben Schiffe mit Truppen, Munitſons⸗ 


ulpirungsgegenſtänden nach verſchiedenen Plätzen von hier ab. — Die 
Se del Herrn v. Lavalette liegt wie ein Alp auf unſerer — Be⸗ 
Kür g. und veranlaßt fortwährend die . 855 und ungeheuerlichſten Ge⸗ 
ud. So viel ſteht feſt, daß mit ſeinem Erſcheinen die orientaliſche Frage 
wird e neue Phaſe getreten iſt und daß ſeine Wirkſamkeit darauf gerichtet ſein 
* dieſelbe zur endlichen Löſung im Sinne ſeines Gebieters zu führen. Schon 
ae Auftreten zeigt — . er 2 m im Kennen der Zur 
oder ungemeine Dr eit, wenn ni retion. 
— Be — ber c Ge Die 9 — haben der Pforte 
onftre- Petition von acht en Länge, auf welcher 4000 Siegel die 
dun da dance — See welcher je Sabel e Kren. 
odoxe en; : N l 
Samaton Delvoye Achkrida ſtehen ahnliche Binkert Ih Aussicht 
Nabe efi en bulgariſchen Kirche iſt der 15 jüngſt gehindert worden, des 
eni > Patriarchen bei dem rituellen Gottesdienſte zu gedenken. Man 
al mit aller Gewalt Separation von der Synode und einen eigenen Patriar⸗ 
n in Okrida. Man ſpricht fortwährend von der traurigen Lage der Chtiſten 
eder Türkei aber man ſagt nicht, daß einen guten Theil der Schuld daran 
artdsdore 0 Von willkürlichen Erhebungen bereichert ſich 
be 


iſtlichteit trägt. 
und r Biſchof iſt binnen drei Jahren Millionär geworden. 


90 Oldzeſen werden den Meiſtbietenden augefölagen, und Dieje fuchen Dann 


eine 


50 u gelangen. Die Pforte hat oft genug ſich 
n ae auf fete Gehälter zu feßen, aber die Synode hat 
den Status quo feftgehalten, Noch ganz neuerdings hat fie einem 
einen bulgariſchen Stadt für 110,000 


b, 

i iner kl 

je ner 

Baer (ame 10,000 . Um dieſem Unfug ein Ende zu machen, 
die Bulgaren die Separation von der Synode. 


N A merit 75 Aus San Francisco 

ewyork, 12. Mai. (Ländlich, ſittlich. i 

ace einige Wraith Borfäle beachte, cht unerwähnt laſſen 

aneh Zuft 

Agenten wie in San Francisco oder Sakramento 
Zimt 

b Dee 


done und ein it ei Bell einen verdamm⸗ 

; Bell mit einander. Der Doktor nennt Bell ei 

30 ner, har dieser ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht verjegt. Stone 

ee ſchießt Bar 8 ete laßt ſich — ch feine ſechs Wunden 
erſtich ur 

10 a ner los und wallt ihn mit der Fauſt 


ätte paſſiren können, iſt 
ken Parlamentes ſtoßen⸗ 


alt, reich, en r und Oheim des Attorney General von Kalifornien. 


O Donnell und Shields. Die beiden Letzteren reifen 212 Winter unter ver⸗ 


und erſticht ihn, ſagt aber keinem . etwas von der Geſchichte. 
. erede unter den Leuten, der Mord 
wird als eine ausgemachte Sache betrachtet, und wenn auch die Nachbaren 
O Donnell'e in der Graſſchaft Sierra die Thal an und für ſich ganz in der Ord⸗ 

nung finden, ſo finden ſie es doch nicht in der We daß der d. 
la 


wußt, was ſie mit dem Verbrecher anfangen 
8 in der Graſſchaft Mendocino, 


Ka dem ſich Kinder und 
alte Frauen befanden, und mehrere tdi N — — 


ter trafen die amerikaniſchen Helden einige indianiſche „Böcke“ und eine große 
Anzahl junger Weiber, die mit Solatſanmeln dect waren. Den Wa. 


n der darauf 1. Olöbe verſpß 


olle; 
weſen, und ein fo bemerfbarer Sch eigene hat ſich entwickelt, daß ein ſolcher 
allgemein veripürt worden iſt. eit geſtern geht nun das Gerücht, d 15 
in der Nähe von Canete, eireg 40 Leguas ſüdlich von Lima, ein neuer Krater 
eöffnet habe, und ganz in deſſen Nähe aus einem großen Sandfelde ein kleiner 
Fandiee geworden ſei; was hieran aber Wahres ſein wird, werden wir erſt 
ſpäter genau erfahren können. In Arequipa hatte am 18., Morgens 8 ¼ Uhr, 
gleichfalls ein ſehr ſtarkes Erdbeben ſtatigehabt, ohne aber weſentlichen Scha⸗ 
den anzurichten. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 2. Juni. Der Oberpräſident v. Bonin iſt ſchon 
geſtern Abends in Kreuz eingetroffen, um dort Se. K. Hoh. den 
Prinz⸗Regenten bei ſeiner heutigen Durchreiſe nach Königsberg zu 
empfangen und durch die Provinz zu geleiten. Geſtern Abends 
ur von hier der kommandirende General Graf W alderſee in 

egleitung eines Adjutanten, ſo wie der General⸗Superintendent 
D. Cranz zum Empfange Sr. Königl. Hoheit nach Kreuz ab⸗ 
gegangen. 5 

— Nichtbeſtätigung.] Der k. Bankdirektor Roſenthal, 
welcher hier zum Stadtverordneten gewählt worden, hat Seitens 
des Chefs der Bank die nothwendige Genehmigung zur Annahme 
der Wahl nicht erhalten. f 

R Poſen, 2. Juni. [Unſere neue Garniſonh ift nun⸗ 
mehr bereits ziemlich komplett, nachdem am Mittwoch das 2. Bat., 
und geſtern das 1. Bat. 12. Inf. Regts. in der hergebrachten Weiſe 
hier eingerückt find. Wir haben nur noch den Einmarſch des 1. Bat. 
6. komb. Juf. Regts. (am nächſten Mittwoch) und den des 2, Bat. 
6. Inf. Regts. (am 16. d.) zu erwarten, und wird alsdann die Ins 
fanteriegarniſon des Plaßes beſtehen aus dem 1. und 2. Bat. 6. 
Inf. Regts., dem 1. und 2. Bat. 12. Inf. Regts. und dem geſamm⸗ 
ten 6. komb. Inf. Regt. 

* — [Der Erzbiſchof » Przyfuskil hat ſich am Don⸗ 
nerstage nach dem etwa eine Meile von hier entfernten Gute Mar⸗ 
celino begeben, um dort eine neue, von der Befigerin, Frau v. Wod⸗ 
pol, errichtete Kapelle einzuweihen. 

R Poſen, 2. Juni. [Anerkennung.] Bei Gelegenheit 
der neulich in Greifswald ſtattgehabten Thierſchau und Ausſkellung 
landwirthſchaftlicher und gewerblicher Erzeugniſſe hat auch der Ban⸗ 
kier Flatau in Berlin wieder einen Preis, und zwar die kleine ſil⸗ 
berne Medaille für den von ihm ausgeſtellten, in Neutomysl ge⸗ 
fee Hopfen erhalten. Es iſt längſt anerkannt, mit welcher raſt⸗ 
loſen Thätigkeit der Genannte die immer weitere Hebung und För⸗ 
derung gerade dieſes Kulturzweiges in unſter Provinz ſich angele⸗ 
gen ſein läßt, und doppelt erfreulich daher jede derartige Auszeich⸗ 
nung, die immer zugleich mittelbar von weſentlichem Ruhen auch 
für die Provinz iſt, inſofern unſer heimiſcher Hopfenbau dadurch 
mehr und mehr die verdiente Anerkennung und Aufmunterung findet. 

< Liſſa, 1. Jun. [Kleine Notizen.] Am Sonnabend rückten die 
beiden in Poſen ftationirten Schwadronen des 2. (Reib-) Huſaren⸗Regiments 
nebſt dem Stabe und dem Trompeterkorps hier ein, um in Verbindung mit den 
beiden hieſigen Schwadronen die 14tägigen Uebungen im Regimente abzubalten 
Die von dem Trompeterkorps wiederholt veranſtalteten Konzerte im reien fanden 
nur ſpärlichen Beſuch, da wir während der ganzen Woche vom ſchlechten Wet⸗ 
ter heimgeſucht wurden. Die von kalten Belt. und Südweſtſtürmen begleiteten 
Regengüffe wurden nur jelten auf wenige Augenblſcke vom freundlichen Son 


ferendarien ernannt. 


2. Juni 1860. 


Dabei ift die Temperatur für die jetzige Jahreszeit 
der de Entwicklung der Sommerung und dem Wieſenwachs war 
bald War ſehr wohlthätig, nur wäre zu wünſchen, daß demſelben nun recht 
Nun Värme folgte. — Bei dem vorgeſtern beendigten Pfingſtſchießen errang 
Müllermeiſter Ken den erften und Buchbindermelſter Richter den zweiten Ehren⸗ 
preis. Beide wurden demnächit als Schützenkönige mit den üblichen Ehren ein⸗ 
geführt. Beiläufig verdient bemerkt zu werden, daß unſere Bürgerſchügen fich 
in dieſem Jahre zum erſten Male der gezogenen Büchſen bedienten und 12 im 
Allgemeinen als treffliche Schützen bewährten. Die endliche Einführung der 
verbeſſerten Schußwaffen iſt als ein Sieg über das Zopfthum zu betrachten, das 
ſich zeither hartnackg dem Gebrauche gezogener Büchſen widerſetzt hat. Wie 
ſehr übrigens das Spießbürgerthum hier und da am alten Herkommen feſtzu⸗ 
halten ſucht, hat uns die ehrbare Schützengilde eines benachbarten Städichens 
gezeigt, die exit nach langen Kämpfen dahin zu bringen war, eine Reviſion ih⸗ 
rer uralten Statuten vorzunehmen, aus denen wir hier der Kuriofität wegen 
anf des Paragraphs erwähnen wollen, der es den Yüpenbrüdern verbietet, 
barfuß an den Schießſtand zu treten. — Vor einigen Tagen ward hier aber 
mals einem Eiſenbahnarbeiter beim Rangiren der Güterwagen die Hand zer 
ſchmettert, indem dieſelbe zwiſchen die Kette und den Haken gerieth, an dem ſie 
befeſtigt werden ſollte. 1 
r Wollſtein, 1. Juni. (Wolle; Witterung; Hopfen.) Die Woll⸗ 
ſchur iſt im hieſigen Kreife faſt beendet, und die Walde fiel trotz der pig vor 
Kurzem herrſchenden trockenen Witterung, im Allgemeinen gut aue Der größte 
Theil der Gutsbefiger hat jedoch die Wolle ſchon vor längerer Zeit an Kaufe 
leute aus Zülichau und Grünberg u. ſ. w. (für 65—75 Thaler pro Zentner) 
verkauft, und nur einige Dominien werden ſich mit derſelben zum Breslauer 
Wollmarkt begeben. — Die Regengüſſe in den letzten Tagen kamen den Land⸗ 
leuten ſehr erwünſcht und wirkten namentlich vortheilhaft auf die durch die 
Dürre zurückgebliebenen Sommerſaaten und Kartoffeln. Auch der erſte Heu⸗ 
ſchnitt dürfte jetzt bedeutend beſſer ausfallen. Die Witterung im Mat iſt dem 
Hopfen 525 zuträglich geweſen, und find bis jetzt gute Ernterejaltäte u erwarten. 
& Bromberg, 1. Juni. [Schützenfeſt; Statiſtiſches.] Das feit 
Sonntag eingetretene unfreundliche, oft mit Regen begleitete Weiter hat die 
Vergnügungen im Freien ſehr beſchränkt. Die Frühtonzerte der Pragl'ſchen Ka⸗ 
pelle hatten ganzlich unterbleiben müſſen. Das für den erſten Feiertag arrau⸗ 
girte Volksfeſt in Okollo hat noch am meiften gezogen. Es hatten ſich circa 12— 
1300 Menſchen, allen Ständen angehörig, ee die ſich an den verſchie⸗ 
denen Beluſtigungen mit Würfeln, Blumenverlooſungen, Muſik ꝛc. ergößzten. 
Allgemeinen Anklang fand die gegen Abend von der Kapelle des 14. Inf. Regs. 
ausgeführte Wieprechtſche Schlachtmuſik, die von Gewehrfeuer, Kanonenſchlä⸗ 
en und Feuerwerk begleitet, einen impoſanten Eindruck machte. Am zweiten 
eiertage wurde das Scüpenfeft in herkömmlicher Weiſe mit einem allgemeinen 
Ausmarſche des aus 90 Mann beſtehenden Schützenkorps eröffnet. Hunderte 
von Menſchen begleiteten, wie gewöhnlich, den Zug; ein Theil der Schützen, der 
älteſte, trägt grüne Leibröcke nebſt Degen und Dreimaſter, ein anderer grüne 
Waffenröcke, und endlich eine Anzahl noch ſchwarze Röcke mit Hirſchfängern 
oder ähnlichen Waffen. Auf dem Schützenplaße herrſchte an allen 3 Schſch⸗ 
tagen, ja jogar geftern noch, ein buntes fröhliches Leben. Die meiſten Treffer 
halte der Hauptmann der Güde, Stadirath Lange. Derielbe iſt vorgeſtern nach 
beendetem Scheibenſchteßen von dem Bürgermeiſter v. Foller zum Schützen⸗ 
könige proklamirt worden, worauf zum Beſchluſſe des Feſtes ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendbrot im Saale des Schützenhauſes ſtattfand. — Das Gehrmann 'ſche 
Sommertheater erfreute ſich in den Feiertagen eines recht guten Beſuches; vor⸗ 

r iſt, da es im Freien zu kühl war, zum erſten Male das neu erbaute | 
aaltheater in Anſpruch genommen worden. — Nach einer fo eben beendeten » 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung find im Negierungsbezirfe Bromberg im Jahre 
1859 geboren 24,059 Perſonen, geſtorben 17,237 Perſonen, mithin mehr gebo⸗ 
ren als geſtorben 6822 Perſonen. Es kamen 275 Zwillings- und 3 Drillingsge⸗ 
burten vor. Getraut wurden 4598 Perſonen. Von den Geſtorbenen ſind 172 
Aue 15 S. ler über 85 und 70 Perſonen über 90 Jahre alt 

eworden. Durch Selbſtmord verloren das Leben 37, durch Unglücksfä 
Personen. Im Kindbette ftarben 262 Frauen. anni La 


Perſonal-⸗Chronik. 

Poſen, 2. Juni. [Perſonalveränderungen] bei den Juſtizbe⸗ 
örden im Departement des k. Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
4 ei dem ppelietiontoszim 28 er runſch iſt 
chts-Aſſeſſor und Die Auskultatoren schine und Nolte find zu Re⸗ 
Der Auskultator Kafel aus Breslau und der Rechtskan⸗ 
didat Ziehlke find als Auskultatoren aufgenommen. Der Auskultator Borrmann 
iſt auf feinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Bei dem Kreisgerichte zu 
Gr ag! - er Depofuupgtinsant und Ralkulator Ri ke aus Oſtrowo iſt pr 
gleicher Eigenſcha t hierher verſetzt. Bei dem Nrasgesſchte m Kempene 8 
Kreisgerichts⸗Rath Wiebmer ift Allerhöſt in den Ruheſtand verſetzt, und dem⸗ 
ſelben der Rothe Adler Orden vierter Haff verliehen. Bei dem Kreisgericht 
in Krotoſchin: Der Büreau-Diätar Hanſi aus Poſen iſt hierher abgeordnet. 
Bei dem Kreisgerichte in Pleſchen: Der Hülfsbote Oeſterreich it entlaſſen 
und der Unteroffizier Piekniewski aus Krotoſchin als Hülfs. Gefangenwärter 
angenommen. Der Bureau-Aſſiſtent Staniſchek iſt geitorben. Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Poſen: Die Hülſsboten Milewski und Koſchmieder find entlaſſen; 
der Poſthausdiener Kahl aus Liegnitz und der Sergeant Mai aus Unruh ſtadt 
ſind als Hülfsboten und Exekutoren angenommen. Bei dem Kreisgericht in 
Rawiez: Der Hülfsbote Ziegler aus Wreſchen iſt nach Goſtyn und der Bote 
und Exekutor Alexius von Goſtyn nach Rawicz verſetzt. Bei dem Kreisgericht 
in Samter: Der Rechtsanwalt und Notar Jekel ift geſtorben. Bel dem 
Kreisgericht in Wollſtein: Der Gerichts. Aſſeſſor v. Szymonski iſt als Hülfs⸗ 
richter hierher abgeordnet. Bei dem Kreisgericht in Wreſchen: Der Hülfsbote 77 

Andreas Ludwig aus Rawicz iſt zum Boten und Exekutor ernannt. 


Strombericht. 


5 „„ 8 
Juni. Kahn Nr. 374, Schiffer Gotif. Marks, von Wronke nach 
157 mit di; Kahn Nr. 134, Schiffer Joh. Szezepankiewiez, und 2 
ER 770, Schiffer Fried. Fritſch, beide von Berlin nach Neuſtadt, und Saba 2 
Nr. 8912 Schiffer Fried. Brieſch, von Berlin nach Poſen, alle drei mit Salz; 

Kahn Nr. 214, Schiffer Ferd. Manthei, und Kahn Nr. 690, Sqiffer Julius 
Blanke, beide von Stettin nach Konm, und Kahn Nr. 8793, Schiffer Karl 
Lepke, von Zirke nach Poſen, alle drei mit Gütern. f 
. 


Angekommenz Fremde. 
Vom 2. Juni. ie 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Hauptleute und Kompagnie- 
Chefs im 12. Inf. Regt. v. Unwerth und v. Chriſtoffel und, Portcpöes 
fähnrich im 12. Inf. Regt. v. Unwerth aus Frankfurt a. O. h ittergutsb. 
v. Manstein aus Pudliſzki und Kaufmann Scheiber aus 11 5 5 7 
AZAR. Die Gutsb. Graf Poninsfi aus Wreſchen, . iel2yhöti aus 
Goscieſzyn, Golez aus Cigzyn, v. Moſzezenski — 2 und 
Szoldrzynski aus Siernik, Kaufmann v. Weſierski au ettin und 


tau. f Ss 
SCHWARZER ADLER. Wuhſch Inſpektor Weigandt aus Kikowo, Apo⸗ 
theker Grochowski aus Mitostaw und Guts. Rapski aus Zatrzewko. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. u. Klobukowski aus Polen 
und v. d. Hagen aus Berlin PT ak Spengler aus Breslau, Schulz 
aus Leipzig und Moſes aus Stettin. Walt = 
L DE L’EUROPE. Stau Rentier Piſtenon und 7 
3 am aus Berlin, Gutsb. Kernbach aus Kicin und De BE 
6 Stargard. h 5 N 
Bus EL DE ROME. Dberft und Kommandeur des 12 Sr 
Regts. v. Duipom, Hauptmann im 12. Inf, Regt. v Hobenhan une! 8 
Lieutenant im 12. Inf. Regt. Rudeloff aus Frankfurt a 0 Frau Niller⸗ 
guleb. v. Frapchpaska aus Grzpbowo, die Kaufleute Bon aus Niue. 
haufen, Manaſz aus Marienwerder. Flitter aus Dresden und Strobel 
aus Breslau, Gutsb. Schmidt aus Charczewo und Fabrikant Biedermann 


aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. ta aus Lubaſz, fürſtl. 
er Direktor Molinek 2 Nenn and ele Ban de Bruns 
au . 1 

HOTEL DE PARIS. Vitarius Bi „Gutsb. v. Zafindli aus 
Witakowice und Frau Gutsb. 5 Pr Wydzier 2 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Beißert aus Chmielewo Landwirth Buſſe 
aus Zegowo Major v. Wobeſer aus Unruhſtadt, tönigl. Oberförſter 
Spiller aus Ludwigsverg und Kaufmann Jäckel aus Wollftein. haar 
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0 Inferafe und Börfen- Nachrichten. 


Kündigung . 121 2% | Pfahdbr. 35 Pfanddr.- S7 Prandbr.- 1 
N i r. 5 Nr. G u 8 Nr. 3 8 Nr. 
abgelöster Posener rer 5 Sn 1 838 lau- Amor- 5 2 Fin ner Amor- ni 7 3 
N rzahlung, end] tisat, Alx. fend! tisat. . rend: 5 L. fend! tisat. 
Pfandbriefe zur Bad 8 70 e eee f 5 ‚ f 1 Nie PII 70 
Durch die Besitzer der nachbenaunten] 41) 1111| dito dito 20 25 5303 dito dito 500 36 3895 dito dito 40 52 3121| dito dito 00 
Güter sind folgende auf denselben haftende] 42] 1722} dito | dito 500) 26 5304| dito dito 500 30 3109| dito dito 20 2 4056 Turostowo Gnesen 
3½ prozentige Pfandbriefe abgelöst, welche) 43 1557 dito dito 200 27 5305 dito dito 500 41) 3111| dito dito 20| 3) 4057 dito dito 4 
im Hypothekenbuche gelöscht werden sollen. | 45 1559| dito dito 200 28 5306 dito dito 500 42 3112) dito dito 20 4 dito dito 1000 
Zu dem Behuf werden solche hiermit aufge- 47 1751 dito dito 100 29 5307 dito dito 500 43 31130 dito dito 20 5 4059 dito dito 5⁰⁰ 
kündigt, und zwar: 480 2078| dito dito 40 35 5162| dito dito 200 2 3651 Otusz dito 1000| 9 8988 ‚dito dito 500 
— — — 2079 die dito 40 38 5165 dito dito 200 3 3652 dito dito 1000) 10 3987 dito dito 500 
Pfanddr-- | | 5% 50 1387 dito dito 20 39 5166 dito dito 200 4 3653 dito dito 1000 11 3988| dito dito 500 
Nr. Gut Kreis. 33 52 1839) dito dito 200 42 5169| dito dito 200 5 3654 dito Alto 1000| 12) 3989| dito dito 200 
lau- |Amor- ; Es 1 3195 Chlewo Schildberg 1000 43 5170 dito dito 200 7 3656| dito dito 1000 17 3967 dito dito 700 
221 tisat. Tk. 2 3196) dito dito 1000 44 5171 dito dito 200 9 36580 dito dito 1000 18 39680 dito | dito 100 
60 Bieganowo Schroda 1000 3 3197 dito dito 1000| 45 5172| dito dito 200 12 3557 dito | dito 22| 4355 dito dito 100 
4 562] dito dito 1000 5, 3063| dito dito 500 48 5280, dito dito 100 14 3559, dito dito | 23 4356) dito dito 100 
5 5630 dito | dito 1000 6) 3064 dito dito 500 49 5281| dito dito 100) 15 3560 dito dito 500 24 4357 dito dito 10 
9 564 dito dito 1000 13 3430 dito dito 100 50 5282| dito dito 100 16 3561 dito dito 500 25 4358 dito dito 100 
13 452, dito dito 200 10 3435 dito Alto 100 51 5283| dito dito 100 17 3562 dito dito 500 26 4359 dito dito 9 
14 453| dito | dito 200 17 3434 dito dito 100 52 5284 dito dito 100 18 3563) dito dito 500 32 3375, dito dito 100 
19 479 — | 425 | = - op, — dito 40 53 5285 m | ai 8 — u. ao 45 a 1 5185/Wola Pleschen a 
20 480) dito dito ! 2714| dito dito 20 54 5286 dito dito 100 25 37 ito - i i i 
21 451“ dito dito 100 27 2715 dito dito 20 55 5287 dito | dito 100 26 3545 dito \ dito 200 be 8 
23 1024| dito dito 40 21.1421 Lopienno Wongrowitz 1000 56 5288 dito dito 100 27 3546 dito | ‚dito 2 stande nebst den dazu gehörigen Zinskup, 
24 1025 dito dito 40 3 4122) dito dito 1000 57 5289, dito dito 100 28 3547 dito dito 200 fon Weihnachten 1860 ab, schon in den 1, 
25 414 dito | ‚dito 20 4 4423) dito dito 1000 59 4896 dito dito 40 29 35480 dito |. dito 200 Johanni d. J. bevorstehenden Zinsen 
26 415 dito dito 20 5 1124 dito dito 1000 60 4897 dito dito 40 32 3981| dito Aito 100 lungs- Termine, und zwar in der Zeit 0% 
2| 1657 Budziejewo |Wongrowita] 1000, 604425, dito dito 1000 61 4898| dito dito 40 33 3932) dito dito 10021. Juli bis 4. 4 „ed 
5 1660 dito | dito 1000 11 977 dito dito 500 62 4899| dito dito 40 3⁴ 3983 dito |. dito lch bel Fee "eines auf ihre Nosten 200, 
13| 1265| dito ' dito 200 12 9978 dito dito 500 63 4900 dito | ‚dito 40| 35 3984 dito Alto Ilassenden öffentlichen. Aufgebots an 
15 1267 dito Atto 200 16 804 dito dito 200 64 4901 dito | dito 40| 36 3985 dito | dito N 
16 1268| dito Atto 200 22 838, dito dito 100 70 4080, dito dito 20 37 3986 dito Alto 100 zu erthéllenden Rekogsition einzulisterg, 
17 1269 dito | dito 200 23 -889| dito dito 100 1 3643 Niepruszewo Bux 1000) 38 3987 dito dito 100 demnächst den Nemiperch der 3 
18 1270 dito dito 200 5, 5391 Marszewo Pleschen 1000 3 3645 dito dito 1000 39) 38960 dito dito | den Pfandbriefe in baarem Gelde ” 
24 1425| dito dito 100 6 5392 dito dito 1000| 4 3646| dito dito 1000 40 3897| dito | dito Januar 1801 zu erheben . 
29 1787) dito dito 40 8 5394, dito dito 1000 6 3648 dito dito 1000] 41 3898| dito Alto ! 40| Auswärtigen Inhabern steht es frei, © 
20 1738| dito dito 40 9| 5895|. dito dito 000 „ 3649 > dito dito 1000| 42 3899| dito ee Sehnen 
31) 1789| dito dito 40| 10 5896 dito dito 11000| 1 3551 dito dito 500| 43 3900 dito | dito 10 zusenden, wonächst ihnen die ogni, 
32 1790| dito dito 400 12 5398 dito dito 1000| 12 3552 dito dito 500 44 3901| dito dito 0 und seiner Zeit die Valuta dafür alpari por 
33 1791| dito dito 40 13 5399 dito dito 1000; 14 3554 dito dito 500, 46 3115| dito dito Dir zugeschickt werden 
36, 4106| dito ‚dito 20 14 5400 ‚dito dito 1000| 20 3537 dito dito 200 47 3116 dito dito © 20 re a Re 
37| 1107) dito dito 20 15 6401| dito dito 1000| 21 35380 dito dito 200 48 3147| dito dito 20 enn, 
38 1108 dito dito 20 17 5403| dito dito 1000 2 3974) dito dito 100| 49 3118| dito dito 20 General-Landschafts- Direktion. 
39 1109| dito dito 20 21l 5299. dito dito 500 27 3975, dito dito 100 50! 3119“ dito dito 20 > 
Bekanntmachung. g 
Pr 5 Johanni d. J. ab bis Johanni 1863 ſollen meiſtbietend im Landſchaftsgebäude ver⸗ 
pachtet werden: 
1) das Vorwerk Draehowko zu Malezewo gehörig, Kreis Gueſen, im Termine — 2 2 
den 41. Juni d. J., 4 Uhr Nachmittage, | Königliche Oſtbahn 
2) das Gut Boroweo, Kreis Koſten, den 12. Juni c., 4 uhr Nachmittags. * 
3) Miaskouo - . 13. Juni c., dito. 
) », Psiepole (Hundefeld), Kreis Krotoſchin, den 14. Juni c., 4 Uhr Bekanntmachung. 


Nachmittags, 
5 Wrotkewo, Kleie Krotoſchin. den 15. Juni c., 4 Uhr Nachm., 
6)» + Zimmowoda und Goreezki, Kreis Krotoſchin, den 16. Juni ., 


Die Bahn von Königsberg bis Stallupönen wird am 6. Juni d. J. dem vegelmäßigen Betriebe übergeben werden. Mit nd 
genannten Tage tritt der gegenwärtige Fahrplan der Oſtbahn außer Anwendung und ftatt deffelben folgender neuer Fahrplan in Kraft: 


ai 5 r A. Hauptkurs. 
wit 82 rei eſchen, den 20. Juni c., it n 2 
75 — . che Juni c., be Nabe tage} Nichtung Frankfart-Stallupönen, Nichtung Stallupönen- Frankfurt. 
e ) - Sapowiece, Kreis Poſen, . 22. Juni c., dito. XI 7 IV ö 
10) „ Miszyezym, - Schrimm, den 23. Juni c., 4 Uhr Nachmittags, U in Ace ZI prastıut . 
11) » + Janmowiec, - Wongrowitz, den 25. Juni c., 1 * Na m., = 25 8 8 e & 8 
12) das Vorwerk Ciosna, zu Babin gehörig, Kreis Wreſchen, den 26. Juni e., 4 5 > SE 8 28 SE >» 2s 
Uhr Nachmittags. f 8 Stationen, = |Ee2| 381582 Stationen. 8 ES 
8 Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines Gebots eine Kaution von 500 Thlrn. 2a [SAE 2 8 
zu erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den ee nachzukom⸗ & 2 2 n = 182% 
men im Stande iſt. Die Pachtbedingungen können in unſerer Negiftratur eingeſehen werden. . 83 8 8 
N Poſen, den 26. April 1860. u. Mu. Mu Mu. Mu. M. u. 
nn Provinzial⸗Landſchafts Direktion. Nr. [V _. Tem, 
Beoekauntmachung. wird wiſſenſchaftliche Ausbildung und die Fähig⸗ Berlin Abfahrt 10 Stallupöbnen Abfahrt 1041 
1 In Folge Beſchwerden der auswärtigen Herren keit. den lateiniſchen und franzöſiſchen Sprach⸗ Abds. 
I Wollkäufer, daß in früheren Jahren bei dem unterricht gründlich ertheilen zu können, ge. Frankfurt 12 32110 59 8 5 Gumbinnen 11 
Eintreffen auf dem hieſigen Wollmarkt dieſer wünſcht; bei den letztern beiden Stellen foll vor- Landsberg... Ankunft | 2 35 18 11 59 Königsberg.. Ankunft 159 
meiſt ſchon beendigt war, werden für den dies⸗ zugsweiſe auf Tüchtigkeit im Rechnen Rückſicht | Abds. 
jährigen Wollmarkt am 11. bis 13. Juni nach- genommen werden. K kreuz 4 —1 257 
ehende Anordnungen getroffen: | Qualifizirte Bewerber werden erſucht, ihre | . . . Abfahrt 
1) Der Markt he Yan am 11. Juni um 4 Uhr mit Atteſten unterſtützten Meldungsgeſuche ſpä⸗ Dirſchau Ankunft 
früh. Vor dieſer Stunde werden keine Markt- teſtens bis zum 25. Juni c. an den Vorfigenden| , . Abfahrt] 4 10 327 
wollen und Wollfuhrwerke in die Stadt zuge» des Schulvorſtandes, den Kreisgerichts + Sala- Bromberg 129 7 21 
7 Wollfuhren, welche früher eintreffen rienkaſſen-Rendanten Herrmann in Ple⸗ Dirſchan Ankunft 10 14/0 39 £ Abfahrt 
ſollten, werden an den Thoren zurückgewieſen ſchen franko einzureichen. a | Bromberg. fahr 
und haben die Herren Produzenten ſich die nach⸗ Pleſchen, den 29. Mai 1860. | Kreuz 99 1 * 
theiligen Folgen ſelbſt beizumieſſen. oe Der Schulvorſtand. Abfabrt 10 24 0 54 6 27h 4% %/%ͤͤͤ 1 au 
2) Die Wollwaagen werden erſt mit Beginn) 777 ; — =, „. Abfah 226 
des Marktes eröffnet. Vorher werden dort keine 0.1.0 /\ Königsberg.. Ankunft 4 17 
0 Wollen gewogen. | Ae — | BL e dan, Abfahrt 
| 3) Auch das Abladen und Lagern der Wolle AP: 7 7 9 50 
N auf dem Marktplatze und den angrenzenden a 5 . . . Abfahrt 2 58 447 1139 Landsberg. 137 
f Straßen und Häuiern iſt erſt mit Beginn des eee N Gumbinnen. Ankunft | 9,52] 8 41 N | Frankfurt.. Ankunft 3 18 
1 Marktes geſtattet. Bekanntmachung. achts 


1 86 
4) Die vom Magiſtrat beſtellte Wollmarkts. Dem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes gemäß Stallupönen 6 43 9 34 Berlin . 
-Lommiffion, von welcher ein Mitglied ſtets auf werden die diesjährigen Pferderennen Abde, | Vorm. INahm, Mras. | Abds. 
dem Rathhauſe anweſend fein wird, ordnet die Montag, den 2. Juli, Nachmittag 4 uu.1!ůÿ⸗ꝶũß9I..1!ͤ!łĩ5ö„C rr 
den Marktverkehr belreffenden Angelegenheiten. d IB. Neben fur 8. 5 


un 
Aufſicht ſtehen der Markt. Dienſtag, den 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr 
u 4 ſteh arkt⸗ und auf der hieſigen Rennbahn laut Tagesprogramm j Richtung Dirschau- Danzig, 


Marktmeiſter weiſt die Lagerplätze an abgehalten werden. Eine Thierſchan findet 
— kalle die Aufſtellung der Zelte und Lager. in dieſem Jahre nicht ſtatt. 1. III. V. II IV. I FI. N. 
ügliche Wünſche der Sete Verkäufer wird Aktien, Einlaßkarten zur Tribüne und zum . & 85 42: 1 5 1 2 
d lake möglichft zu berückſichtigen ſich bemühen, eſchloſſenen Raume vor der Tribüne, ſowie 3 3 [SES 21282 > 5 lo88& 2 
6) Während der Dauer des Wollmarkts iſt Programme werden am 2. u. 3. Juli bei dem 5 5 5 .1ESE]l Ss as l 2 5 IS5 5 3 
das Abladen und Kleinmachen von Brennholz, Schatzmaiſter dee Vereins, Herrn Kaufmann Stationen. 8 > SSS 1582 Stationen, 3 Ss IEE 2 5 
das Auf- und Abladen von Bauſchutt u. A auf Magmuszewiez, Neueſtraße Nr. 5, bis * 5 1828195 3 8 5 5. =. 
dem Markte und den angrenzenden Straßen nicht 3 Uhr und hiernächſt auf dem Rennplatze käuf⸗ > a 588 3 2 & & + 277 
geſtattet. lich zu haben ſein. f u. MI u. M. u. M — He & 
) Der Getreidewochenmarkt am 11. und 13. Plätze zur Aufitellung der Reſtaurationszelte 1 r . Nu. N. u. mju. Miu. M. u. 
Juni wird auf dem Bernhardinerplatze abge- während der Rennzeit werden am 25. Juni + 12 10 89 id Nkittge. 96. | Node. | Mrge. 
Halten. Nachmittag 4 Uhr an Ort und Stelle bezeichnet Dirſchan .. . . Abfahrt 11 20 11 58 six 6/33] 1 10 Danzig We 5, 121 5 | 51 8126 | 94. — 1 N. 
ofen, den 26. Mai 1860. und an die ſich meldeuden Bewerber, welche Danzig Ankunft | 11 | 8116 732 2022 Dirſchau. . . Ankunft 6 13 6 6140120 11 47 


Der am 5. Juni c. Abends 40 Uhr 45 Minuten von Berlin abgehende Schnellzug I. wird bereits nach dem neuen Fahrplane befördert 

wä ie Befp des an demſelben Ta . l 5 d 50 
D Nochwendiger Verkauf { während die Beförderung de ge um 8 Uhr 30 Minuten Vormittags von Berlin abgehenden Perſonenzuges III. nur auf 
Asnigliches Neeieg richt zu Ktotoſchin, 1 n Strecke Dirſchau⸗Stauup onen A BAM neuen Bnhrplane ftattfindet, r 5 r 10 
Das I. Abtheilung. | ne A eee Präſes 6 —5 Auen en un mbinnen gehende Lokal-Perjonenzug wird zum erſten Male am 6. Juni c. 4 Uhr 26 Minuten Mord 
den i nik - N ’ 12 „ von Gumbinnen abgelaſſen. hr 
—.. —— . , 
4 auf N 2 . romberg, den 28. Mai . 

n adliges Gut im Urs an Bi Königliche Direktion der Oſtbahn. 


13,855 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zu. 
der, neb | 
den in der Ren Ef poen, zwiſchen Wreſchen und Gne⸗ 12 ? 
8 7 7 5 „ Pfei⸗ ö 
Möbel ⸗, Piaub⸗, Wagen] e e dee e Nheumatismus 
1.49 


en in der pothekenſchein und Bedingun- 
- sen gelegen, von 800 Morgen Weizenboden und 
f : Bi oldnene 
Alle unbekannten Realprätendenten werden & Weiss, Poſen, Walliſchei 6, zu erfahren. und Waaren P Auktion. Kleiderkaſten; ferner: Bilder, eine g 6 
U 1 
Krotoſchin, den gs von 9 Uhr ab in dem Auktions, 45 8 


iiei⸗Präſident. hierzu die polizeiliche Erlaubniß vorher nachzu⸗ 
Königlichen Penzel Präf ſuchen haben, gegen gleich baare Bezahlung des 


Lo ratur ein uſehenden Taxe ſoll 
an ordentlicher Gerichtsfteite Behufs der Aug. vollſtändigem guten Invenkarium, iſt aus freier 
. boten, ſich bei Vermeidung A und eine ſilberne Cylinderuhr, 6 gute 
8 1 au 0 * 


am 9, Oktober ! ormittags 10 Uhr 
einanderſetzung ſubhaſtirt werden. Hand zu verkaufen. Näheres beim Braueigner 
ch } der Präkluſion aus nebit Garten St. Martin Nr. 30 Im Auftrage des königl. Kreisgerichts Hier] neue Fuchsfelle, Kleidungsſtücke, Hausgeräth, 2 
eſtens in dieſem Den 28. Nebrun ihn ift aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 9 ich ebe ven 6. Juni c. Vor⸗ Eiſenwaaren, 15 Dußeng baumwollene Hand. | t kren 
ne pbeim Eigenthümer daſelbſt. mitta ſchuhe, Gold» und Silberſachen, als: 5 


Wetaunemachn dehen ran Ein Cena dine ganz nahe ee Wofen, aus total Magazinftr. Nr 1 Ther- und Eßlöffel, Collier, Mbrtette, Arm. und ähnliche delden Felt als neu 


* . benen deutſc inem 3 5 üſe⸗ 7 1 > bänder, B „Ohrgebänge und Ringe und Mittel das von E. bob. pr iniſt. tom, 
5 1 an Rektor mit az; garten bete 8 8 ehöcigen, fat Mahagoni⸗, 8 irleu⸗ und um punkt A guten leichten Ver⸗Mlose's Gliadin bude fiherund 

Bl e e it e meet) Elſen⸗Mübel, a e e eee ee ee, 
8 8 4 m Herrn . 25 * u E * » 
2 etzen. Sur die erfte Stelle nalr Knopf zu Born. St, Marin Nr. 72, als: ein Mahagoni ⸗Tafelpiano, Sophas, een ji obel, gerichtlicher A aer. Tottenfkr. 52 in Serin. 5 ei 


u 


un de 9 0000000. 080000: 
chemischen Institute 8 Zur geneigten Beachtung? 
e eee Worin, I Indem ich alle in mein Fach einſchlagenden Artikel zu bedeutend 
Wilhelmsstrasse 112: Analysen, Werthbe- = herabgeſetzten Preiſen verkaufe, jo erlaube ich mir einen hohen Adel und 
stimmungen, chemisch technische Untersu- (O geehrtes 


chungen und Gutachten für alle Zweige 4 8 zu machen, und verkaufe 
5) 


Handels, der Industrie, Landwirthschaft, Bee * 

des Bergbanek und Hüttenbetriebes. f 100 ei 0 mit 10 . mit 10 Sgr., 

Fa de de aug) Gene Herrn u. O Bei Abnahme von größeren Poſten werde ich den Preis noch ermäßigen. 
t chenpatronen als auch Gemeinden der Pro. 6 ! d 

vinz Poſen erlaube ich mir, meine ſeit 30 Jah- 5 Die Bretter: un Nutzholzh andlung 

ren beſtehende Glockengießerei zur del been 2 von 


von Kirchen, Signal- und Uyrglocken beſtens I EZ 
7 empfehlen, wobel ich zu gleicher Zeit bemerke, 2 8. Rosenberg (©) 
aß ich Glochen in jeder Grötze zu angegebenen 8) Gerberſtraße und Bernhardiner Parktece ©) 


beſtimmten Tönen, als auch ganze harmoniſche 
Geläute unter Garantie fertige. '®) 


Außerdem liefere ich N fahrbar DNN OSO 


und tragbare, in falicher und neueſter Konſtruk. OO 


K ² AA — . ̃ ²⁵— AA . ————— 
tion, eleganter Arbeit, im Preiſe von 15 bis 2 

Tr Musee de Modes pour Messieurs 
Herr Kaufmann Herrmann in Poſen am 
Markt Nr. 51 iſt bereit nähere Auskunft zu ge⸗ 

ben als auch Beſtellungen anzunehmen. 

Carl Voss, 

Glockengießer u. Feuerſpritzenfabrikant. 
in Stettin, Breiteitr. 63. | 


NB. Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 49. 


D 


— — — b 1 N große und für Jute a. 
Medachungen vo einpappe unter wahl von niformſtücken für Intendan⸗ 
B mehrjähriger Garantie, Asphaltfußbö- tur-, Steuer, Proviantamt-, Lazareth⸗, Poſt⸗, Forft: und Giotipeamten, Aerzte 

chichten führt zu ermäßigten jeden Ranges, Train « Depot, Stände Uniformen c. ꝛc., gewährt auch die größten Vor⸗ 
en. 


fabrik von —— 
Moria Vietor, große Gerberſtr. 35. . Oos 
5 Stein- Dachpappen - 1 ) Ioritz Kuczynski in &) 
von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt 8 Poſen den Verkauf meiner ſämmtlichen Fabrikate, beſtehend in 8 
ur 
x 14 


zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- 
8 


. Nn 98 ; 
Posen, Friedrichestrasse 38. | jo wie roh leinener Garne, 
P Kae, TE 4 die Ta 5 Provinz — über eben Derſelbe hält ſtets ein reich ſortirtes 
* ommiſſionslager und verkauft zu Fabrikpreiſen. 
e e OD ieban in Schl, den 24. Maß 100.7 


feuersichere Steinpappe X 
Offerire ich billigst und übernehme die solide | 


Eindeckungvon Dächern 
unter Garantie. 


mitsachgemäss unter Garantie aus 
Bezugnehmend an obige Annonce empfehle ich mein Kommiſſiouslager der; 
Fabrikate des Herrn Arnold Strecke in Liebau und bitte um recht zahle 


reiche Aufträge. Poſen, den 1. Juni 1860, 
Kuczynski. 


Moritz 
Steintoptentpeer zum Anftrid von Papp⸗ Bosse, LeLoreTeLeT® 
- 2 Asphalt, Portland ⸗Cement Sonnen 


Billigft be ſchirme 
Moritz Vietor, große Gerberſtr. 35. Toupets, 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Powen, Breitestrasse 20. 


N 


LT UL 
ol 


® SO 
und En tout cas, 

Korſetts, Stahlreifen, Eſtremadurg u. Herrenſchlipſe 
Dos Dominium Bronikowe empfiehlt zu den ſolideſten Preſſen die U. P. schupnie. 


bei Schmiegel hat 100 Stück J. F. Schuppig. 


zur Zucht noch taugliche Schafmuttern 

Au verfaufen. Amufatian fm Das Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ Lager 
5 » 

von B. Neugebauer, 


zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich 
große Gerberſtraße Ur. 52, 


daſelbſt bald melden. Förster. 
empfiehlt ſein Lager in größter Auswahl zu ermäßigten Preiſen. 


inen zahmen Pfauhahn hat zu verkaufen 
— Haren, Salon 


Aöbel, Sy 


Nor Zu dus Regenschirm- zur geneigten Beachtung. 
un- Reparaturen wer- 
allerbilligst und prompt ausgeführt beim 
Drechslermeister und Schirmiabrikanten 
C. Mann, 


Eichborn's Hotel, Sapiehaplatz 5. 
Das Schuh⸗ und Stiefellager 
von N 
Julius Bartsch 


Wilpelmsftrafie Nr. 9, ve u vis 


Schlipſe, Kravatten, Hand- 
ſchuhe, Strümpfe für Damen und Kin⸗ 
der, Socken für Herren und Knaben ſind 
in großer Auswahl billig vorräthig. 
B. Stickereien werden gänzlich aus- 
verkauft bei 
L. Goldschmidt, Markt 62. 


eſtellt. g 
Berlin, Cintsfteape Kr. . 


ofen, 


zwpſehlt e N Pe Gebr 1 P ohl, Optiker, 
| Raten Sie * wie feige Hergen in Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-à-Vvis Hotel de Dresde 


dilerhaftefter und eleganteſter Arbeit. Auswär 
' ie Aufträge werden bei Einſendung vom Maaße 
ort ausgeführt... 


10 Thlr., 2. Sorte auf 7 Thlr., 


* neueſten Geſchmack zu überraſchend wohlfei⸗ 
Luz „eo feſten Preiſen empfiehlt in reichſter 
ahl 


ö Azurblauen Augengläſer 5 
athan Char ig, und Konfervationd- Brillen zur Gihaltang und Stärkung der Sehkraft aufmerkſam. Nach Anficht 
Poſen, Markt 90, und Unterſuchung feidender Augen werden ſofort die paſſendſten Brillen gegeben. 
A N. Proben nach auswärts franko. 2 Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. Brillenbedürftige erſuchen wir, uns 
1 — — Me hen dienen f 10 ſie ſchon früher welche gebraucht, ob dieſelbe zum Leſen, Schreiben oder 
3 e enen ſoll. 
1 Verden Viſitenkarten kin ange⸗ Die Preiſe ſämmtlicher Inſtrumente find aufs Billigste geftelt. 4 
fert 0 egant und in allen Schriftarten ang E O tik 
J gt in der lithogzapbifhen 1 g Gebr. 0 , Opt kr. 
„ Greslauvon, A. meat aße. =traliunder Spielkarten aus ri Gußeiſerne Gartenmöbeln 
1 D' Aueritrage Rr. 20, eur der Bergiirabe. S v. d. Oſten, empfiehlt aus der Fabrik . viereckig und oval, Bänke in 
dle Franzöſiſche Billards, C. W. Kohlschütter, Markt 58. ſchwerem mg, Je u d a N und 
N) ant \ Kor: Ente ohne Seitenlehnen, ſo wies „die ſich ſchon 
e ebene de ET DU Zufall! e e der dee ug ale 
gelbahnen empfiehlt die Billarbfabrit des 300 Dug echt vergoldete Halsketten, keit wegen einer ſehr groben © erbreltung erfreu⸗ 
C Care m BE ah B 
; r 23 | räge weniger en zu den 80 Ad ar 
0 Nitolaiftraede NB. * nic als 1 Dutz. werden Auch laſſe ich dieſelben = jedem beliebigen 
m erlinerſtraße Nr. 28, drei Silb. Panzerketten mit echt gold. Schie- Muſter, und in jeder angegebenen Größe in Fürs 
deſchied reppen find wegen Verzuges bern, pr. — Fu ge al zeſter Zeit anfertigen 8 
e Pr 8 en . e⸗ fi = 
ing ne Möbel zu verkaufen. en 12 Thlr. pr. Stück 1½¼ hl.. ii Arnswalde 
} eſtiuationsapparat von 600 Quaxt 4 


in bei 
Wager Sdibilaß, Kohlenapparate, eine Anzahl 2 h 
| d uach Bänke, Ladenthüren ac, ſind . 
1 Büchen 21, eine Treppe. 


Traugott, 


Hamburg. 


0 Kreuznacher Mutterlaugenſalz, ſo⸗ 
wie biverie andere Badeſalze ıc, empfehlt 
die Droguenhandl. von Merrmann 
Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


29, alter S a 

2 —— öl, bekannt als das 
eine en 
1. in allen Größen vorräthig bei pegntea ausfallen der Haare zu berhindern, em- 


f pfiehlt à Fl. 7½ Sgr. 
Ww. dh. Meyer. C. W. Kohlschütter, Mart 58. 


| 
12 9 


ublikum beſonders auf Schindeln und Spließen aufmerkſam Ko) 


2 


B 


j Mohure Kapitalien ſind auf Rittergüter zu 
Expedition diefer Zeitung. 
SR Miblenſtraße Nr. 10, 


tree mit oder ohne Pferdeftall ſofort zu ver⸗ 


hend aus 11 Zimmern, 2 Küchen, Speiſekam⸗ ſucht 


mern nebſt Zubehör, ganz oder getheilt mit oder Offerten beljebe man in 


Stock eine Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern, | * — Aug. 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör mit auch Gute Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 


vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. n 
Gr. Gerberſtr. 39 Part. 1möbl. Zimm. ſof. z. verm. 


beſtehend in einem gut möblirten Parterre-Zim- 


4 Stunden weit Alles deutlich unterſcheſden kann. Aber auch die Billigkeit Zimmer nebſt Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
— die Empfehlung unterſtützen, indem wir die Preife für die 1. Sorte auf Nähres im 1. Stocke rechts. 


Dresdener Fliegenpulver. 


Nach vorschriftsmässiger Uutersuchung den enschen, so wie allen 


©) Hausthieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, 
um die Fliegen schnell und sicher zu tödten. 


1 Dasselbe ist laut Gebrauchs- 
anweisung nur mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen 
Paketen d 1 Sgr., und 3 Pakete be Jeichen à 2½ Sgr. bei 

Ludwig Jonann Meyer, Neuestrasse. 


G. W. Sussner, de ge dende ah 
Creta Polycolor. 


auch mehr, nebſt Zubehör, renovirt, zu 
Farbige Oelkreideſtifte in Gebernhol, 


Wollniederiagen 
Woll-Miederlagen 
. e Ca., 


an 
vermlethen. Näheres Rönigekr. l, 1 Treppe. 
Höchſt wichtige Erfindung für Maler, Zeich ⸗ 


wel freundliche Kellerwohnungen, von zwei 
Zimmern jede, find zu verm. Königſtr. 21. 

ner, Architekten, Dilettanten, als auch für 

Schulen 9 


Empfohlen von den Akademien zu München, 
Fe Dresden, Antwerpen, Berlin und Düf- 
eldorf. 

In Poſen bei C. W. Kohlsehüt- 


ter, Markt 58. 
(Beſtellungen von Außerhalb werden ſchnell 


effektuirt.) 
Hopfen. 


Mit neuem Hopfen ſehr kräftiger Qualität zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt tli { 
Den anotane ober ſich angelegentlichſt die 


bei 


Als Beſchließerin und zur Oberaufſicht 
kann in einem größeren Hötel ein mit 
Schulbildung verſehenes Fräulein unter 
höchſt vortheilhaften Bedingungen ein 
höͤchſt einträgliches Unterkommen erhalten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 
Felsınann in Breslau, Schmiede 


2 J. Rosenberg. 
Grätz, im Monat Juni 1860. f 


orzügliches Waldſchlößchen u. 


echtes Nürnberger bei bruͤcke Nr. 50. 
Gebrüder Tichauer. 


7 pen hieſige Knopf, Bordüren- ꝛc. Handlun 
ſucht einen jungen Mann als Verkäufer und 

für kleine Reifen. Gehalt 300 Thlr. Auftr. WW, 

Risleben in Berlin. - 


200 Zentner: 


roggen Mittelmehl ſind zu verkaufen bei 
HK. Silberstein, Taubenſtr. Nr. 5. 


Beſte Tafelbutter, 
vom Dom. Borowko zweimal wöchentlich 
friſch, & 8 Sgr. pro Pfund, bei 
J. Alexander, 
alten Markt, neben dem Rathhanſe. 


Als Geſellſchafterin und zur Erziehung 
von zwei Töchtern im Alter von 16 und 
13 Jahren, jo ein wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
detes Fräulein, die namentlich im Sean, 
zöſiſchen ſehr tüchtig ſein müßte, für eine 
angeſehene reiche Familie angenommen 
Ofert N Nu werden. Der —— fo wie die Behand» 

erten sub C. Z. franco der] lung find äußerſt noble. 

1 - u, u Nachweis Kaufmann R. 

reslau, Schmiede⸗ 


placiren. 


Fels mann in 
arterre, iſt eine brücke Nr. 50. 


tube nebſt En- 


ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft : 
E Uhrmacher zu werden, findet ein Urteten⸗ 
men beim Uhrmacher Fidurra, Breiteſtr. 18. 


freundliche gut möblirte 


miethen. = — 

SYlonttrane 83 iſt 1 Wohnung in der 1. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern n. Küche 

u. Zubehör zu verm. und ſogleich zu beziehen. 


Schifferſtr. 20 1 Tr. 1 od. 2 möpl. Stub. z. v. 
Km Nr. I 3 Tr. links eine elegant 
N möbl. Stube zu vermiethen. 

1 e g * Fr, 2 ra 
Dean son e ano Sub 
hör 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 2 
e Nr. 15 a find: 1) die Belle. 

Etage aufs Eleganteſte renovirt, beſte⸗ 


Ein tüchtiger brauchbarer Mühlenwerk⸗ 
führer wird für ein größeres Mühleneta⸗ 
bliſſement An 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
teen Bresiau, Schmiede 


in im Polizeifache bewanderter, der polnſſchen 
E und deutſchen Sprache mige San 
cht ein Unterkommen. 


Dienſtantritt ſofort. 
der Poſtex. zu N 


ohne Pferdeſtall und Wagenremiſen; 2) im 2. tomysl poste rest. sub Litt. T. M. abzug. 


ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort oder; 


* r 


5 
[4 


K 2 De BT 
hufs Negulirung des Nachlaſſes mei- & 
nes vor einigen Jahren verſtorbenen Ehe. & 
mannes A. Dolihski, erſuchen wir & 
alle Diejenigen, welche an die 8 ? 
Firma (Wilhelmsplatz Nr. 9) Zah- 8 
lungen zu leiſten haben, dieſelben binnen 8 
14 Tagen bei Vermeidung der Klagen zu 


1 möbl. Stube z. verm. Nr. 75 St. Martin. 


8 
Eine Offizierwohnung, | 5 


mer iſt Schügenſtraße Nr. 6 zu vermiethen. 


Graben Nr. 26, Parterre, iſt eine Woh⸗ ee 
nung, beſtehend aus drei Stuben, einer ane A. Dollüska 
Küche nebſt Zubehör von Johanni oder 1. Juli Ci a el des Handels 
ab zu vermiethen. se \ 1. 1 h 
Breiteſtraße 20 2 Vormund der Minorennen. 
eee eee eee eee 


iſt ein ine W u ver⸗ 
en und eine Wohnung 3 Ven Dom. Szezepankowo bei Sam- 
z ter ſind 5 Stück Füllen entlaufen, 4 davon 
dd nf nie dpi gun 1 4 El Aung ſind 2jährig und zwar 3 braune und 1 Fu 8, 
Pr - das fünfte iſt braun, 1 Jahr alt. Sollten die⸗ 

ſelben irgendwo angehalten ſein, wird gebeten, 
dem Dom. ſofort Anzeige zu machen. Arch wird 
vor dem Ankauf derſelben gewarnt. a 


e eee eee eee eee eee, NL eee ere eee 
m Verlage von R. Wagner in Berlin erschien soeben und ist durch alle Buch- 


handlungen zu beziehen: x 
bataille!! 


Oräre de 
un 
Dislocation der königl. Preussischen Armee! 
Zu Pfingſten 1860. 


Nebst alphabetischem Nachweis der Garnisonen. 
Eine Ergänzung der Rang- und Quartierliste. 
Zusammengestellt 


einem Milatbeiter der Militärischen Blätter. 
Preis 7½ Sgr. 


Pueerem Verlage ist soeben erschienen und vorräthig 1 Bon Scherkschen 
Buchhandlung (Ernst Rehlfeld), Mar osen: 


Das deutsche Kriegswesen 
der Urzeiten 


i i bindungen und Wechselwirk 
in gane mit — gleichzeitigen kungen 


Staats- und Volksieben 


vom General v. Peucker., 
2 Theile. 64 Bogen gr. 8. geheftet. Preis 4 Thlr. 

Inhalt. Erster Theil: Die im Staats- und Volksleben wurzelnden allgemei- 
nen Grundlagen der Heeresverfassung, die aus solchen hervorgehende Entwickelung des 
Waffenrechts und der Waffenpflicht, und die durch den Heerbefehl ä —— 
änderungen in der Staatsverfassung. 

Zweiter Theil: Der Bereich der Organisation, der Bewaffnung, der Takti 
der Befestigungen und des Seewesensl, und ein Blick auf das römische Heerwesen behufs 
Beurtheilung der Wirksamkeit der germanischen Kampfesweise und Gefechtsaufstellun- 


gen den römischen Heeren gegenüber. 


Berlin, 20. Mai 1860. Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker.) 


——— —ͤ—ũ— 


8 
- bez., p. Juni „ 44} Gd. 
| Sternke’s Cafe restaurant, EN 


Neuſtädtiſcher Markt. 8 Rt. bez., p. ar Af Rt. 
Tägliche Table d’höte 1” u — Restauratiun à la carte zu Br. p. Se rom 445 n e Gd. u 
jeder Tageszeit; gut ſortirtes Weinlager, jo wie bayriſch und Grünthaler Bier n t oko gen 57 dit Ye r., vo 


Dem grofien 


MufikafenLeipinfitut 


3 
vom Eiſe. 3 Es Sternke. 5052 5 Z, In. 2827 Nl. nac 
R artan Geoeſcchäfts⸗Verſammlung vom L. Juni 1860. N PN 
OTE 3 Königliche Lamberts Garten. s Fonds. Br, Gd. bez. ee EN, 
. Re Sonnabend den 2. Juni Preuß. 37% Staats, Tchuldſch. 84 — — Weizen Roggen Gerste Haſer 
& # ee Hoſ⸗ erſtes Konzert 0 45 neee a . 4553041. 38840 Ba 50 
| 3 171 ſt N Neueste 50% Preaßiche Anleihe 1044 — | . ebſen 52 2 56. f 
St, , e are de g e 
N u an ung vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regiments, Poſener 4 „ Pfandbriefe — Aer 90 3 ez. di Zuni-Zuli 114, 4 
7 5 0 unter Leitung des Muſikmeiſters F. Madeck. 35 . = — fu. En N 9 4 2 905 18 ln Br. 
8 Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21 We e Unr. deen eee 1 8 — — Fun- Jul 171 dit, ber un 9. Jul ug 
5 ’ . — ur „ er „ 
tonnen täglich Theiluehmer unter den wortbeilbaftenen Bedingungen bei. Sümmtliche mit „Lambert“ und „ Goldſchmidt Dee 3 * he — — — [t Rt. Br. 184 Gd. B ug.«Sept. 184 Rt. 
treten alle neuen Erſcheinungen der muſikaliſchen Literatur werden gezeichnete Paſſe⸗Partout- Billeis haben Gül Poln 4 B — 87 — Sb, p. Sept.» Dit, 15} Rt. Br. u. Gd. p. 
in ER ee in daſſelbe eee BI ligkeit. —.— Rentenbriefe 2 _ T. Skt.⸗Nov. 171 Rt. Br., 1 Gd. (St. 3) 
Die onnements mit der Berechtigung, für den ganzen gezahl⸗ * F . 4% Stadt- Oblig. II. Em. — — r 
ten Abonnements: Betrag Muſikalien nach freier Wahl Schützengarten. — 5 Fes ulli. MB — — Jude ee LER Nabe Ka 
Sratis entnehmen zu können, werden beſtens empfohlen. (Städtchen). ela ard. Posen Cie 242. III 14 56, 
Alle von anderen Handlungen angekündigten Muſikalien find bei Sonnabend den 2. Juni Sberſchl. Eifenb. Si. Arten Lit a. — — — , eg ge 76-82-8486 Sgr. gelber 
bei uns ſtets zu den billigſten Preiſen zu haben. | großes Konzert, Posch Beeten e 88. — Se 558 Gar. 
Ed. Bote G. Bock. ausgeführt vom * Fönigl. 12. Inf. Ausländische Banknoten große Ap. — — — ehe Sy Sgr. 
4 1 Roggen ſehr feſt, pr. Juni und pr. Juni Erbſen 52—54— 56 Car. 
— rn. centre 3, + 2½ Sgr. Familien 5 Sgr. „ Mogg N f A 
In unſerem Verlage ſind jo eben erſchienen 55 zu beziehen in Poſen durch die Gebr · 2 Veen 50% Uhr. 5 Juli 4945 Gd., 1 Br., pr. Juli⸗ Aug. 43.3 Oelſaaten ohne Handel. 


Gd., J Br. Rother Kleeſamen ordinärer 7—8 mitt · 
& keien (pr. 8000 % Trallec ee ler 81—94 Rt., feiner 10—11 Rt., — 12— 
ii 5 pr. Bra 1 on" 171 4 1 Rt. 28 8 
„ k., pr. Aug. . ' artoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0 
pr. Sept. A: Gd., 1 Br. wa e . ei 4 
n der rſe. Roggen, p. 
Waſſerſtand der N a bez. u. Br., p. Juni. Sull 404 Rt a 
Poſen am 4. Juni Vorm.) uhr 1 Fuß 11 Zoll. p. Juli Auguft ar Ar Rl. bez. u. Br., p. 
„„ 1 10 „ f Sept. 10707 1 Rt. bez. 
4 a eat üböl, loko 104— 101 Rt. bez. p. Juni 107 
A Rt. Gd., p. Juni⸗Juli — Gb., p. Aug. 
Produkten⸗Börſe. Sept. 11 . Rt. Gd. p. Sept.-Dit. 11k 
Berlin, 1. Juni. Wind: Welt. Baro Ode 114 Br. p. Okt Nov. 1} Rt. Br. 


Scherkſche Buchhandlung (Er net Rehfeld). * Sonntag den 3. Juni 
Ergänzungen und Erläuterungen roßes Konzert 


A a 22 h) 
der Preußiſchen Rechtsbüch er „ vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regts. 
durch Geſetzgebung und Wiſſen chaft. Eee 4 hr. 


Unter B ng der Juſtiz⸗Miniſterial-Akten und der Geſetz⸗Reviſions⸗Arbeiten. 
een = Vierte Ausgabe, i Geſellſchaſtslokal. 


bearbeitet von 
Dr. Ludwig von Nönne, ie eee Sonntag den 3. Juni 1860 
ande in A. zweiſpaltig in 16 Lieferungen à 1 Thlr. 


4 7. Eleſerung. Suhalt: Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts Theil II. Bogen 5175. gro 5 es Tanzk ränzch en, 


* 


8. Inhalt: Ergänzungen der Allgemeinen Gerichts“, Hypotheken- und Depofital«| wozu ergebenſt einladet Felser. meter: 28. Thermometer: früh 5ů +. Witte. Spirikus, loko 164 Rt. Gd., p. Juni und 
Berlin, 22. Nel oo änniſche Vereini den li, ER na hp At de. 5. Wann ER . N 
Konigl. Geheime Ober- Hofbuchdruckerei (R. Decker). Kaufmännisch ereinigung Roggen, lolo 48 à 49 * b. Juni 45 0 . HdLbL.) 
Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen zeichneten Vorſteherinnen bis zum 10. Juni zu n. 48 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Juni- Juli 477 a Wenne 
dukkenverkehr.] Erſt mit End 4 
anke br) Grit m 48 Rt. bez. u. Br., 47 Gb. p. Juli - Auguft Woll märkte. 


16 3 5 ütigſt gelangen zu laſſen. „ 

\ die vierte Auflage g blen 1 Gehn Bei und un De eee TO bene, De 
3 i auch in der Mittler'ſchen Buchhandlung zu ha⸗ blieb inde 5 ‚ 
Ber tern 10 N 10 ben. Den Tag der Auaftelluns der Gewa Rog gen und Dale, Rh da 1: ie 

Dr. von Niegolewsaki und deren Öffentlichen Verlooſung werden wir 55 € en 1170 W t W 169 ir Br Große Gerſte 38 à 43 Rt. 
in der 50. Sitzung des Abgeordneten -Hauſes in ſpäter bekannt machen. oche, feiner 60 Thlr.; R 25 ab an Ai Hafer, lolo 268 29 Rt., p. Juni - Juli 26} 
Beritt am 12. Mai 1860. Bolftändig nach . ade e ee nah, ſcerer 50-40 18 Tölt, feige N. Kt. Dr. u. Bo. p. 
dem ſtenographiſchen Berichte mitgetheilt. Die Vorfteherinnen der hiefigen Mädchen 85 won 264 Rt. Gd., p. Sept.» Okt. 201 


Preis 1½ Silbergroſchen. 2. 8 Waiſenanſtalt 
N 5 Boy. E. Berger. M. Bielefeld. 
Louis Merzbach. J Gr A. G erſch. M. Müller. 


In der J. J. Heineſchen Buch⸗ u. Pa E. v. Puttkammer. 
handlung y Markt 85, iſt vorrä⸗ Auswärtige Familien - Machri 
ig: 


Ratibor, 30. Mai, ee der Ra 
rer Kreis wegen feiner großen Schäfereien 
Betreff der Schafzucht von jeher einen Namen 
hat, iſt doch der hieſige Wollmarkt von ſeiner 
ehemaligen Bedeutung in ein ſehr beſchei 
inimum zurückgetreten, was ſeinen Grund le⸗ 
diglich darin hat, daß die 22 Domin 
ſchon vor demſelben die Wolle zu Haufe vexkau⸗ 
% fen und nicht einmal mehr den Breslauer Markt 
beſuchen. Bei dem heute 2 Woll 


Sept. 47 a 48 Rt. bez. u. Br., a 
4 b. 474 2 48 Ni. bez. u. Br., 474 Gd. 


a 11} Rt. bez. u. Gd., 


115 a 114 Rt. bez entner Wolle in 


Notiz. — — era 


rich in Schönftieh. Eine Tochter dem Hrn. A. erſter Sorte tanı etwas höher ya fepen egen. 4, Gr., 124 Pr.“ p. Nos. Dezbr. 12} a 12½ Preiſ., weiche zwischen 85 le. varlit” 
N Der unterweiſende ; Oehme und Machen Geppen ll In Ben, meh! Nr. 0 5 Thlr. Sir. 0 und 15 Thlr., Speis loo hne aß 18} u 18% Rt. bez ten, beſſer als die vor 858•6 waren. Der 
ö eee f N , .. 
I Keller’s Sommertheater. ro res unverſteuert. — Für das Terminger |" Juni. Jul 18 u 194 a 18} t u Br darunter 49,279 veredelte. (Br. 3.) 
9 U er, Sonnabend: Einer von unf're Leut. ſchäft in Roggen war zwar eine etwas größere 1. Gd Bull. un 181 2 181 2 181 N Glogau, 31. Mal. Der heutige Wollmarkt 
| oder Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern und 3 Betheiligung wahrzunehmen, ohne daß indeß bez Br = d. 5 ug eptbr. 13 Rt. bey, war von Käufern leb aft beſucht, weniger 
Belehrungen über Anlagen, Ausſchmückung und Abtheilungen von Kalliſch. daſſelbe weſenllich ausgedehnter wurde. Die r 4 7 8 N von Verkäufern, da ein hei Theil der Eign 


oggenmehl 0. 34 a 34 Rt., O. u. während ein anderer nicht minder großer 
18 N ( H. 3.) Wem 


mit ſeinem Produkt bezieht. Die Preiſe ergaben 
einen Aufſchlag de Das 1 310 
Thalern, indem heute die Preiſe zwiſchen — * 


10 pro Cent Locken zur Hälfte ſich bm 


kenntniſſe, Arbeiten und 

2. Aufl. Elegant broſch. Preis 10 Sgr. 12900 Er erſten Male: Dienftbotens|Der Werth deſſelben ſchwankte immer um eine 

r aft, oder: Chatouille und Uhr. Kleinigkeit und ſchloß um 65 Thlr. niedriger 

Komiſches Charakterbild mit Geſang in 3 Akten als Ende voriger 10 — 
aſt 


Stettin, 1. Juni. Witterung: leicht be 
wölkt bei kühler Luft. Wind: W. Tempera; 
tur: + 120 f 


uni für die hieſige Mädchen-Waifenanftalt eine Vorher zum erſten Male: Die glücklichen vorkamen, verlief ohne jede en? da die 
tterie zu veranſtalten, und richten deshalb an Infeln, Luſtſpiel in 1 Akt von W. enhuſen. betreffenden Engagements ſich bereits fruͤhe 
8 eig 12 5 R a een bes ed Te + felt hatten. Dagegen hatten 77f Rt. Br., 77 Gd., p. Juli - Aug. do. 774 3 


G 
men durch Arbeiten und ſonſtige Gegenstände ofſchauſpielers Hrn. Hermann Hendrichs. tus anſehnliche 3 die alle Er Sept.⸗Okt. do. 76 Rt. bez. u. Gd., 764 Br. 
aufgenommen wurden. 


7 en 8 Rheiniſche, 4 785 bz WVaaren-⸗Kred. Anth.d | — — u Bl _ eftt. 5proz. Boofe db 77. 
Fonds- U. Aktienbörſe. do. Stamm- Pr. 4 — — eimar. Bank⸗Akt. 4 7686 etw bz u G do. III. Em. 4 Sof G amb. Pr. 100 B. — 8785 
Rhein⸗Nahebahn 4 421-43 bz P 4 bz Berl. Stadt-Oblig. 44 — — urh. 40 Thlr. Looſe —| Verloofüng 
Berlin, 1. Juni 1860. Ruhrort-Crefeld 36 — — Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 79 b © . do. 31 804 G eue Bad. 358l. do. — Verlooſung 
Stargard ⸗Poſen a 795 G eſſau. Kont. Gas-A b 84 Kl bz u G [Coſ. Oderb. eig.) — Berl. Böͤrſenh. Obl. 5 103 G Deſſau. Präm. Anl. 330 91 8 
Eifenbahn- Aktien. Thüringer 4 995 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A.[() — — do. III. Em. 44 — — Kur- u. Neumärk. 33 88 G 
5 — — — — PPorder Hüttenv. Af. 5 67 B Magdeb. Wittenb. 44 — — do. 4 99 b Gold, Silber und Papiergeld 
Aachen Düfjelborf 44 — — Bank- und Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A) 265 B Niederſchleſ. Märk. 4 91 G Oftpreußiſche 33 81 Friedrichsd or — 1131! 
Aachen Maſtricht 4 15-46 bz an“ uthellſcheine. euftädt Harken. A5 ii B p. St. do. cond 4 901 G de. e (44 90 2 — h 
Amſterd. Rotterd. 4 71 b rr. oncordi 7——4 4 — Zinf. — couv, III. Ser. 4 —-— K Biss G Gold. Kronen — 9. 
Berg. Märk. El 79 bz ea ge : a Magdeb Feuerverſ. A = Ze 3 — IV. Ser. ö 102 G ge rue Ai — 15 en) ah — 
B. 4 — — erl. 9. Gef, neee. . — 
Seits Anhalt 4 109% G Dran. Bf. A4 | 074 b. Prioritäts- Obligationen. erh 9 3 Poſenſche 44 897 8 Tapoleonsdor — 5. 84 5 
Berlin-Hamburg 4 105 Bremer do. 4 95 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 797 5 N Litt. B 34 7856, 0. — do. 31 908 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 4533 b 
Berl. Potsd. Magd. 4 1274 bz Coburg. Kredit- do. 4 521 B do. II. Em. 4 79 B 1 Lite D. 4 84 G 8 6 do. neue 4 | 87 8 rs a 13 
dean pi Warna abet t nn e EEE N hi 4 8 do. Lit. E. 3 72 © een = ET : 
e 0 u f itt. E. 5 B. 3 — — A. — 
Bren Ke Er 53 0 do. Ber. S | do. Litt. F. il 89 8 Weſtpreusſche 34 81% ba remde Banknot. — 99 1 
CötnnGrefetd 24 = do. Zettel-B. A. 4 92 eftrei 171 1.981 B. 11. 97 en 189 55 d. (einl. in Leipzig) — 9 
Cöln-⸗Minden 34129 bz u B eſſauer Kredit⸗do. 4 14f-Zetw- bz rinz · II. Ser. „ 0 r- u. Neumark. 4 351 9 emde kleine — 99 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 32 G Disk. Comm. Anth. 4 78 ommerſche 4 | 93 Oeſtr. Banknoten — 743 b. mM 
do. Stamm-pPr. 4} — — ei geh = 701 0 — e 7 
do. do. — eraer o r 
Weder 5 4 224 U Gothaer > 2 4 1 z - & Skaflite —— vom ve M 
udwigshaf. Berb. 412 annoverſche do. 9 . Ser. 43 — — kurz J 142 
Magee Faber. 4 (186 0 ile de, do. 4 82 G Berlin ⸗ Anhalt 40 96 b Schleſiſche 4 | 984 bz 2M 3 41 65 
Naßdes Wittenb. 4 334-345 bz u Bkeipzig. Kredit⸗do. 4 61-4 bz do. 43 99} usländiſche Fonds. 2 1503 bz 
Malnz.Ludwigsh. 4 251 8 uremburger do. 4 77 B Berlin-Gamburg, 10% G cite. Wetalliqued 5 52 m 1501 63 
ecklenburger 4 45 agdeb. Priv. do. 4 74 G do. U. Em. 4 — — do. Natlonal⸗Aul. 5 | 584-59 bz u B 4 6. 174.68 
dla eee 4 | — — Meining. Rred.do. 18 | 64} bj Berl. Pots. Mg. A, ja | — — do. 250fl. Prüm. O. 4 74 © 3 79 8. 60 
Neuftadt-Weißenb. 4 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Lit. 983 b do. neue 00 fl. Looſe.— 52-4 bz u G — 14 65 
Niederſchleſ Märk. 4 90; bz Norddeutſche do. 4 798 b do. Litt. D. 44 97 0 5. a 5 "954 5 6 17 3 
ie denn e a St n Pe i en. ja 88 f F 1 5 7 8 
. A — — omm. . do. o. Em. b Ware neee t li l. 5 105 3 ; 
Nordb. Fr. Witt.) 2. 63 u OfojenerProv. Want | 74 8 do. III. Em. 4 82 bf Freiwillige Anleihe 1 99 bf N. daf Ent un 631 8 1 391 G 
Dberjel. LI t. B. fl 18 bz u B Preuß. Bank⸗Anth. 43128 b Bresl. Schw. Freib. 430 — _ Staats Anl. 18595 (104 bz oln. Schatz -O. ö sa G 4 99% G 
do. lat. B. 5138 oftoder Bank Akt. 4 100 Brieg⸗Neißer 4 — — do. 4 993 b Sat 0 f 4 3 8 1 36 m 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1324 83 chleſ. Bank Verein 4 78 G Göln-Grefeld 1 | 3 do. 1850,44 998 6; do. B. 200 Fl. — 88 344 — 
Oppeln. Tarnowitz 4 494 5 Thüring. Bank⸗Akt. 4 46 G Cöln⸗Minden 44100 8 do. 185314 | 9 9 ſdor u. in Sgt. 4 | 874 G — 8 
Pr. lh. Steel⸗ V4 | 49 ereinsbank, Hamb. 4 97 G do. II. Em. 5 410248 N. Präm Sta 1855 35/112 bz a 50081. 4 | 90 G Bank⸗Disk. f. Wchſ. 4 
a Die Börſe war heute weſentlich feſter, hauptſächlich wohl in Folge der beſſeren Wiener Kurſe. Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. i 15 
* 4 . En e 
Breslau, 1. Juni. Die Börje war feft bel gert aft. Paris, Freitag, 1. Juni, Nachmittags 3 uhr. Geringes Geſchäft. Die Zproz, eröffnete pr. 35, 
Schlußkurſe. „Seſtreichiſche Kredit ant⸗ Ache 68 be 5 Schiele Bankverein 74 Br. Breslau - Schweid⸗ 69, 40, hob ſich auf 69, 70 und ſchloß bei geringem Geſchäft zur Notiz. Dr banalen begann a 
ai, Breiburger Atien SO} Br. dite . Gmifl, —. dito Prior, Oblig. 8345 Br. dito Prier. Oblig. —. Köln- ſtieg auf 69, 65 und wurde ſchließlich zu 69, 55 gehandelt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 95 eing 


ener Priorit. —. Friedrich Wilhelms ⸗Nordbahn —. Mecklenburger —, Neiſſe⸗ Brieger — Oberſchleſt⸗ 0 9% Spanier 37. Deftt- 
Lit. A, u. C. 417} Br. dito Lit. E. —. dito Prior. Obtigat, 85. Br Gi Shi Sälufkurfe. 3%, Rente 69, 60. 44% Rente 96, 25. 3%, Spanier 46. 1% Spanier 37. 
Pa Dblig, 223. Ci. Bppeln-Zarmowiper — Bilpelmäbnk (Rofelöhenerg , V nat Dart Su or. Di | Geb. Alt 0 Weder A 680. Auch bet e. — 

rior. Oblig. —. dito Stamm -⸗Prior. Obl. —. 


men — Redakteur: Dr. Ju ius Schladebach in Pain, — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. — 


